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erKonferenzpläne.
Am heutigen Mittwoch hat die Brüſſeler Vorkonferenz zwiſchen

Frankreich und Belgien begonnen, von deren Verlauf ſehr viel abhängt.

Man kennt die Vorgeſchichte dieſer Konferenz: Belgien
wünſcht eine ſachliche Feſtlegung der Reparationsforderungen, alſo
ein finanzielles Ziel des Ruhrkampfes, der in Belgien ſelbſt aus
außenpolitiſchen und innerpolitiſchen Gründen nicht mehr populär iſt;
der belgiſche Miniſterpräſident und der Außenminiſter kündigen zum
Zweck dieſer Zielſetzung des Ruhrkampfes einen Beſuch in Paris an;
Poincaré, dem jede wirkliche Zielſetzung des Kampfes unbehaglich iſt,
da er mit unklaren Vorwänden ſeine öffentlich nicht proklamierten,
aber praktiſch längſt erkennbaren Hegemoniepläne verfolgt, läßt den
belgiſchen Beſuch als unerwünſcht gblehnen; Belgien, das nun um ſo
mehr ſeine unbehagliche außenpolitiſche Situation als Vaſallenſtgat
Frankreichs erkennt, wird durch engliſche Beratung noch mehr als
früher beeinflußt; eine diplomatiſche Krankheit belgiſcher Miniſter
ergibt gleichzeitig vor dem eigenen Lande die Maskierung der Pariſer
Abſage und vor Frankreich Bekundung des Unwillens; die engliſche
Einkreiſungsdiplomatie hat weitere Erfolge, und Belgien läßt geradezu
ankündigen, daß es ſeine Truppen aus dem Ruhrgebiet zurückziehen
würde, ſobald Frankreich der Beratung über das Ziel des Ruhrkampfes

ausweiche; um dieſes Ziel für Frankreich anziehender zu machen, wird

England Jialten und Belgien hereinhart iſt. Man wird ihm in

ein belgiſcher Reparationsplan veröffentlicht, der in den Ziffern der
deutſchen Jahresraten und in der Methode der Erxfaſſung deutſcher
Wirtſchafts- und Reichserträgniſſe ſehr weit geht; kurz darauf wird
dieſer Plan mit einer engliſchen Anregung korrigiert und zeigt nun
ſtarkes Entgegenkommen gegenüber Deutſchland; inzwiſchen hat aber
Poincarés ſeinen Beſuch in Brüſſel angekündigt, worin ſchon eine
gewiſſe Entſchuldigung für die Abweiſung des belgiſchen Beſuches in
Paris liegt; voraus gehen Unterhandlungen mit dem Präſidenten
Millerand und der lothringiſchen Jnduſtrie, die es Poincars klar
machen, daß die Wirtſchaft, ähnlich wie Belgien, eine klare Zielſetzung
für den Ruhrkampf wünſcht und längſt ſchon das Gefühl hat, von der
Politik überrumpelt und benachteiligt zu ſein; ſchließlich zeigt ſich in
der franzöſiſchen Kammer und im Senat immer deutlicher die Neigung,
dem Kabinett Poincaré, deſſen Ruhrpolitik aus Preſtigerückſichten
unangreifbar iſt, auf innerpolitiſchem Gebiet Schwierigkeiten zu machen.

Nach all dem werden die Brüſſeler Verhandlungen einen wichtigen
Wendepunkt, ſo vder ſo, bedenten Ppincaré wird wohl mindeſtens
indirekt die Frage beantwortken müſſen, ob er überhaupt eine Regelung
der Reparationsfrage auf einer Baſis will, die ſchon läng t awiſche

Brüſſel neuerlich auch die politiſchen Garantien zeigen, die
England Frankreich geben will, um eine Regelung der Reparations
frage und eine Beendigung des Ruhrkampfes für Frankreich zu er
leichtern. Ob damit auch eine ſofortige Beendigung der Ruhrbeſetzung
verbunden wäre, iſt freilich eine andere Frage; es liegt jedenfalls im
Jntereſſe Englands, wie auch des heute von Frankreich an zwei Seiten
eingeſchloſſenen Belgien, die Stellung Frankreichs am Rhein ab
zubauen und eine Wiederkehr napoleoniſcher Träume zu verhindern.
Unter dieſem Geſichtspunkt muß auch die dauernde Diskuſſion der
Sicherungsfrage betrachtet werden, die mit ihren Schlagworten
der Entmilitariſierung und internativnalen Kontrolle des Rheinlandes
noch lange nicht ſo deutlich geworden iſt, daß wir ein Endurteil darüber
abgeben können, ob dieſe Pläne eine Erleichterung für Deutſchland
oder eine Verſchärfung der heutigen Lage im deutſchen Weſten herbei
führen würden. Man wird vorläufig noch zurückhaltend ſein müſſen,
und immerhin will England die Völkerbundskontrolle im Rheinland
zweifellos als Erſatz und gleichzeitig als Beſeitigung der franzöſiſchen
Vorherrſchaft anſtreben; das feſte Verhalten der Regierung Baldwin
in dem von Paris mit erheblicher Nervoſität aufgenommenen Konflikt
über die Saarregierung kann als Anhaltspunkt dafür gelten, daß
England weiß, wie es im Saargebiet unter dem Deckmantel des
heutigen Völkerbundes wirklich ausſieht und daß man alſo nicht neuer
dings den Völkerbund zur Maske franzöſiſcher Schiebung mißbrauchen
laſſen will.

wird

Dieſe Fragen werden leichter zu beurteilen ſein, wenn die Er
gebniſſe der Brüſſeler Konferenz bekannt ſind; von dieſen Ergebniſſen

es nämlich abhängen, ob die große interalliierte
Reparations konferenz zuſtandekommt, die das engliſche
Kabinett gegen Ende dieſes Monats einberufen will. Soweit engliſche
Blätter dieſe Meldung verzeichnen, behaupten ſie, daß man nach dem
Vorbild der Konferenz von Spaa (Juli 1920) zuerſt eine interalliierte
Konferenz abhalten und dann Deutſchland zur Teilnahme an weiteren
Sitzungen einladen will. 3

Da ungefähr gleichzeitig mit den Ergebniſſen der Brüſſeler
Konferenz auch die deutſche Note und der Eindruck, den ſie bei ihren
Adreſſaten macht, bekannt werden dürfte, ſo wird man Ende dieſer
Woche und Anfang der nächſten Woche die Ausſichten der von England
geplanten großen Reparationskonferenz, die nach Englands Willen eine
feſte Entſcheidung über die Reparation und möglichſt auch eine
Liquidation des verkaypten Kriegszuſtandes in Europa bringen ſoll,
mit einiger Sicherheit beurteilen können. Wenn dieſe Konferenz
überhaupt zuſtande kommt und wenn ſie ihrer Beſtimmung gerecht
werden kann, dann wird ſie wichtiger ſein als die in ihren erſten
Anſätzen und ihrem urſprünglichen Programm größer angelegte,
realpolitiſch aber völlig im Sand verlaufene Genueſer Konferenz des
Vorjahres. Freilich denkt man bei dem Wort Reparationskonferenz
an die unheilvollen Vorläufer von Spaa und London (1921), und bei
dieſer Erinnerung wird einem nicht übermäßig wohl zu Mute. R.
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Das Rätſelraten über den Inhalt der deutſchen Note.
Berlin, 6. Juni. „Börſenkurier“ Und „Achtuhrabendblatt“

veröffentlichen, das letztere nach einer Wiener Quelle, Mitteilungen
über den angeblichen Jnhalt der deutſchen Antwort. Die Angaben
ſind in weſentlichen Punkten unrichtig. Die von dem wirklichen Jnhalt
der Antwort unterrichteten Beamten ſind zum Stillſchweigen ver
pflichtet. Vorzeitige Vermutungen ſind daher zwecklos und können
nach außen nur ſchädlich wirken.

Das Blatt warnt die engliſche Regierung davor, die Sicherheits-

vertagt w

deutliches Kennzeichen der Unſicherheit, in der ſich nicht nur die

wickelung befinden. Die ſchwankende Bewegung wird freilich dadurch
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z Amtsbhlatt der 6tadt Merſeburg
dem

neten Am häuslichen Herd anre Chroniſt von Merſeburg

Mittwoch den 0. Jun 1923.

London, 6. Juni. Drahtmeldung unſerer Berliner Redak
tion.) Der engliſche Außenminiſter Lord Curzon wird heute im
Oberhauſe eine wichtige Erklärung über die Reparations
politik des neuen engliſchen Kabinetts und über deren Haltung in
den bevorſtehenden Verhandlungen abgeben. Das Geheimnis des Ju
halts ſeiner Rede wird ſtreng gewahrt. Man glaubt, daß ſie große
überraſchungen beſonders für die franzöſiſche Preſſe bringen kann.
Mit Rückſicht auf dieſe bevorſtehenden Erklärungen Lord Curzons
legt ſich faſt die geſamte Preſſe eine gewiſſe Zurückhaltung hinſichtlich
der aus Berlin eingetroffenen Nachrichten über den Jnhalt der deut
ſchen Note auf. Nur die „Times“ beſchäftigen ſich heute morgen an
leitender Stelle mit der Reparationsfrage in einem Artikel, in welchem

ſie die franzöſiſche Schreckensherrſchaft im Ruhrgebiet
außerordentlich ſcharf geißelt. Sie bemerkt, vaß nunmehr
die große Gelegenheit für den engliſchen Premierminiſter gekommen
ſei, die Reparationsfrage mit demſelben Taktgefühl und demſelben ge
ſunden Sinn für wirtſchaftliche Tatſachen zu löſen, die er bereits bei
dem Abſchluß des Schuldenabkommens mit Amerika bewieſen hat.

frage mit der Reparationsfrage zu verknüpfen. Der
Handelsredakteur der „Times“ ſetzt auseinander, daß ein deutſcher
Borſchlag, der einigermaßen den aus Berlin übermittelten Vormel
dungen entſpreche, eine ſehr günſtige Aufnahme in der City finden
werde. Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraaf“ ſetzt
auseinander, daß die belgiſche Anregung für die Löſung der Repara
tionsſfrage, die in London beſprochen worden ſei und in franzöſiſchen
Blättern angekündigt wurde, noch einer weitgehenden Anpaſſung an
die engliſche Auffaſſung bedürſte. Er kündigt an, daß England ein
Reparationsprogramm beſchließen würde, welches aufgebaut ſei auf
den Einnahmen der Reichseiſenbahnen, der Zölle, der Monopole für
Tabak und Branntwein und der Ausfuhrabgabe, ſowie auf feſten
Zahlungen der deutſchen
Reparationszwecke.

Jnduſtrie an die deutſche Regierung für

nkreich und Belgien nicht a leiſteten,
ener Krieg ch Wir nachu Antrag der Vrkeidiger

n Gründen iſt die Verhandlung

vor dem Wet die erſte

e t nteabermals verſchoben worden. e e
Ein Fabrihdirektor als Geiſel von den Franzoſen verhaſtet.

Köln, 6. Juni. Drahtmeldung des WTB) Wie die „Kölniſche
Zeitung“ aus Droisdorf meldet, wurde der Direktor Garke von der
Rheiniſch weſtfäliſchen Sprengſtoff-Aktiengeſellſchaft, Fabrik Troisdorf,
von den Franzoſen als Geiſel feſtgenommen und nach Bonn ins Militär
geſfängnis übergeführt

Der Gtreit um die Galgta-Zölle beigelegt.

Konſtantinopel, 6. Juni. Drahtmeldung des WTB.) Die
Streitfrage wegen der Zölle an der Galatabrücke iſt befriedigend gelöſt.
Die Gemeindebehörden verſprechen regelmäßige Ablieferung der Zölle
an die türkiſche Nativnalbank.

e e

Zwiſchen Optimismus und eſſimiemns.

Die Dollarbewegung ander Berliner Börſe iſt ein

Spekulation von Berufswegen, ſondern breiteſte Kreiſe der Bevölke
rung gegenüber den Möglichkeiten der allernächſten politiſchen Ent

ſehr erheblich verſtärkt, daß allen halben Maßregeln zum Trotz im
Börſenſpiel immer noch Hände ſich verſuchen, denen man mit rückſichts

loſer Energie auf die Finger klopfen müßte nicht zuletzt um ihrer
ſelbſt willen. Gleichwohl behält auch unter dieſen Umſtänden die
Börſe ihre Bedeutung als Barometer der politiſchen
Einſtellung, und dieſe ſchwankt mit ſtarken Ausſchlägen zwiſchen

Optimismus und Peſſimismus. n
Die Erwartungen hinſichtlich der bevorſtehenden deutſchen Note

ſind ebenſo geteilt, wie die Schlüſſe, die man hinſichtlich ihrer Auf
nahme zu ziehen für richtig hält. Dabei läßt man ſich in ſehr weit
gehendem Maße von den Stimmen des Auslandes beeinfluſſen. Dieſe
ſind neuerdings mit beſonderem Eifer darauf gerichtet, die finanziellen
Fragen als den Schwerpunkt der zur Löſung ſtehenden Probleme
beſonders zu betonen, und man glaubt augenſcheinlich im Ausland

und von ihm beeinflußt, auch in weiten Kreiſen des Jnlandes
daß die hier beſtehenden Schwierigkeiten ſich bei allſeitigem guten

Willen nicht als unüberwindbar erweiſen dürften. Dieſer Glaube
entbehrt gewiß nicht eines tragfähigen Hintergrundes, namentlich nicht
im Hinblick auf die vorausſichtliche Haltung Englands und der Ver
einigten Staaten. Die Bereitwilligkeit aber, mit der man ſich ihm
hingibt, überſieht, daß gleichzeitig mit den finanziellen Fragen auch

Fragen von e hhöchſter politiſcher Tragweite zu löſen ſind.

Auf dieſe Tatſachen wird man ſehr eindringlich durch die Stimmen
geſtoßen, die unmittelbar vor dem Hinausgehen der deutſchen Note
aus England laut werden und ſich mit dem e

Rheinlandproblem
beſchäftigen. Jn der Rheinlandfrage iſt das Ziel Englands, Frankreich
in dem beſetzten Gebiet ſo zu binden, daß es ſeine Alleinherrſchafts
gelüſte nicht befriedigen kann. Die Mittel dafür ſind der engliſchen
Politik eine Frage zweiter Ordnung, und ſie wird ſich daher mit einer

Neutraliſierung der Rheinlande
abfinden. Hier aber liegt der entſcheidende Punkt für Deutſchland.
Bei aller Bereitwilligkeit zu finanziellem Entgegenkommen bis an die
äußerſte Grenze wird ſich in Deutſchland keine Regierung finden,
die die Verantwortung für eine Loslöſung der Rheinlande vom Reich
auf ſich nähme; dieſe nationale Frage wird, wenn ſie mit der wirt

Tat at dieſen Sahen edvch wicht bet. Ohne die ſinan
der Poſt zu verkennen war er der Auſfaſſung, daß derartige Sprünge

hängnisvoll einwirken müßte.
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Einmütige Zuſtimmung der politiſchen Parteien

zur deutſchen Note.
Berlin 6. Juni. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktivn.)

Die deutſche Note wird nach den letzten Dispoſitionen der Reichsregie
rung am Donnerstag nachmittag den alliterken Regierungen überreicht.
Die Ve r öffentlichung wird dann ſo geſchehen, daß ſie die Freitag
Morgenblätter uvch rechtzeitig en Uber die Stellungnahme
der Part el en zum deutſchen Memorandum läßt ſich heute auf Grund
der Parteiführer Beſprechung mit dem Reichskanzler ſagen, daß die
Führer der Parteien der bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft mit Form und
Inhalt des Memorandums vollkommen übereinſtimmen. Auch die So
zialdemokraten haben die Bedenken, die vorlänſig bei ihnen beſtanden,
Zurückgeſtellt. Jedenfalls ſtehen die ſozialdemokratiſchen Führer durchaus
hinter der Abſendung des Memorandums. In den Kreiſen der Deutſch
nationalen fürchtet man, daß die Regierung ſich zu Zugeſtändmiſſen be
reiterklären könnte, ohne die nötigen Zuſicherungen von der Gegenſeite
zu erhalten. Kberhaupt ſcheint der Partei eine Zuſtimmung zum Memo
randum mit Rückſicht auf ihre Anhänger im Lande ſchwer tragbar. Es
beſteht aber trotzdem Grund zu der Annahmne, daß ſich die deutſchnativ-
nale Reichstagsfraktion mit der Lage abfindet und nicht etwa wegen
ihrer Bedenken in eine grundſätzliche Oppoſition zum Kabinett Cuno
tritt. Jm übrigen werden die einzelnen Fraktionen heute ſich eingehend
mit der Note beſchäftigen. Eine Reichstagsdebatte über die Note und
die auswärtige Lage wird erſt ſtattfinden, wenn die weitere Entwicklung
der Dinge eine Stellungnahme des Parlaments erforderlich macht. Jn
parlamentariſchen Hreiſen neigt man aber der Anſicht zu, daß das zu
nächſt nicht der Fall ſein wird.

Poincaré erwartet die deutſche Note in Vrüſſel.

Paris 6. Juni. (Hrahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Der „Petit Pariſten“ teilt mit, daß, obwohl eigentlich vorgeſehen ſei, daß
Poincaré heute abend, ſpäteſtens aber Donnerstag früh Brüſſel
wieder verlaſſen wird, es nicht unmöglich ſei, daß er ſeinen Aufenthalt
etwas verlängert für den Fall, daß die deutſche Note heute
abend oder morgen früh an die Altierten übergeben würde. Poincars
würde dann ſeinen verlängerten Aufenthalt gleich dazu benutzen, um ſich
mit den engliſchen Miniſtern über die event. Antwort auf die deutſche

Note zu beſchäftigen. dDer Verkehrsbeirat gegen die geplante Gehührenerhöhung.

Nur Verdreifachung der Poſtgebühren angenommen.
Berlin 6. Juni. Drahtmeldung unſerer Berliner Redak
tion.) Dein Verkehrsbeirat des Reichspoſtminiſteriums wurde zu Be
ginn ſeiner Sitzung am Dienstag frich eine vollſtändig neue Gebühren
ordnung vorgelegt, die eine Verfünſfachung der Portoſatze und einer
Verſtebenſachung der Telephongebühren vorſteht. Der Verkehrsbei

nungztelle Nestlage

auf das geſamte wirtſchaftliche Leben nach jeder Richtung hin ve r
n gn i's v Jmmerhin war eine Mehrheitſchließlich einer Verdreiſfachung der Poſtgebühren und

einer Verfünffachung der Fernſprechgebühren einver-
ſtanden. Die endgültige Entſcheibung wird nunmehr der 27. Aus
ſchuß des Reichstages und der Reichsrat zu treffen haben.

Höllein blagt gegen den franzöſiſchen Jnnenminiſter.
Paris, 6. Juni. Drahtmeldung des WTB.) Der kommu-

niſtiſche Reichstagsabgesrdnete Höllein reichte eine Klage gegen den fran
zöſtſchen Miniſter des Innern ein, den er für ſeine wettere Jnhaftierung
erantwortlich macht. Höllein wird tatſächlich nur als Repreſſalie für
die angeblich ungeſetzliche Feſthaltung von Franzoſen in Deutſchland
weiter in Haft behalten.

ſchaftlichen verkuppelt werden ſoll, für die Haltung Deutſchlands den
Ausſchlag geben müſſen. Solche Ausſichten beſtimmen die Auffaſſung
der Peſſimiſten. Auch wer nicht an ihre Seite treten möchte, wird
doch zugeben müſſen, daß die Gefahr, die hier droht, außerordentlich
ernſt iſt und ihr ſehr beſcheidener Anlaß zuverſichtlicher Erwartungen
gegenüberſteht.

Unter der franzöfſcen Screcenswiriſcaft

Hie Ausraubung des Ruhrzentrums
Beſetzung zahlreicher Bahnhöfe.

Jm Ruhrgebiet, 6. Juni. Die Franzoſen haben die Bahn
höfe Herne, Wanne Gelſenkirchen-Hauptbahnhof und
Alteneſſen beſetzt. Wir haben ſchon vor einigen Tagen gemeldet,
daß die un beabſichtigen, die Südlinie Kettwig-Werden Eſſen
Hauptbahnhoſ Hattingen aufzugeben, und die durch das Zentrum des
Rührgebiets führende Eiſenbahnlinie zu beſetzen, weil die an der Süd
linie liegenden Kohlen und Koksbeſtände bereits abtransportiert ſind.
Durch die Beſetzung dieſer Bahnhöfe iſt der erſte Schritt zur Beſchlag
wahme der durch die Mitte des Ruhrgebietes führenden Eiſenbahnſtrecke
Oherhauſen Alteneſſen- Gelſenkirchen Wanne Herne, an der zahl
reiche Zechen mit großen Koks- und Kohlenbeſtänden liegen, getan. Die
Beſetzung weiterer Bahnhöfe dieſer Strecke iſt nur noch eine Frage der
Zeit. Allem Anſcheine nach iſt auch die Beſetzung des Hauptvahnhofes
Dortmund geplant. Die Strecke Alteneſſen- Gelſenkirchen- Dortmund
war bisher noch die einzige fahrbare Eiſenbahnſtrecke, die zur Verfügung
ſtand, um den Verkehr zwiſchen dem öſtlichen und weſtlichen Ende des
Ruhrgebietes aufrecht zu erhalten. Der von Paris aus angedrohte
weitere Vormarſch der Franzoſen in das Zentrum
des Ruhrgebietes wird alſo kräftig weiter betrieben. Der neue
Vorſtoß der Franzoſen bedeutet einen ſchweren Schlag für das geſamte
Wirtſchaftsleben, das durch dieſen neuen gewaltſamen Eingriff voll
ſtündig zum Erliegen kommen ſoll.

Die Beſetzung der einzelnen Bahnhöfe
wurde, wie immer, mit einem großen militäriſchen Aufgebot,
DTanks uſw. vorgenonimen. Die Reiſenden wurden aus den Hallen und
den Warteſälen der Bahnhöſe hinausgetrieben und die einzelnen Räume
mit Truppen belegt. Ebenſo ſind ſämtliche Eiſenbahn
an lagen mit Militär beſetzt worden. Die Eiſenbahner wurden
zuſammengeholt und befragt, ob ſie einen Revers unterſchreiben wollen.
in dem ſie ſich verpflichten, für die Franzoſen zu arbeiten. Dies wurde
ſelbſtverſtändlich abgelehnt. Bis zur Stunde werden die Eiſenbahner
noch in den Warteſälen feſtgehalten. Sowohl in Gelſenkirchen wie in
Dortmund ſind geſtern und heute zahlreiche Räume für die Unker
bringung von Eiſenbahnertruppen beſchlagnahmt worden. Die in der
Märkiſchen Straße in Dortmund liegende Polizeiſtation ſamt Gefängnis
iſt mit Beſchlag belegt.

Im Laufe des Vormittags drangen fraugöſiſche Truppen weiter
in das mittlere rheiniſch-weſtfäliſche Jnduſtriegebiet ein.

Sie beſetzten auch die Linie Gelſenkirchen-Hauptbahn-
hof Gelſenkirchen- Schalke und riſſen die Gleiſe anf
Hieſer Strecke einige Meter auf. Ferner machen ſich bereits
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Anzeichen bemerkbar, die auf eine bevorſtehende Beſetzung der Eiſenbahn
ſtrecke Oberhauſen-Fintrop Alteſſen ſchließen laſſen. Gleichzeitig mit
der Beſchlagnahme dieſer im Zentrum des Ruhrgebiets liegenden Eiſen
bahnſtrecke begann geſtern vormittag ſchon die Beſ eßung von
Se Eine Abteilung drang auf die Anlage der Gelſenkirchener
e Abteilung Hochöfen und Gießerei, vor. Sie verlangten die Bezahlung der Kohlenſteuer auf Grund eines geſtern über

reichten Schreibens.
Kindesmörder!

Franzöſiſcher Wachtpoſten ſchießt auf ſpielende
Kinder.

Elberfeld, 6. Juni. Jm Düſſeldorfer Hafenviertel wurde ein
ſieben jähriger Knabe von einem franzöſiſchen Sol
daten erſchoſſen, der bei ſeiner Verhaftung durch den wachthaben
den Unteroffizier angab, von den Kindern beleidigt worden zu ſein. Der
erſchoſſene Knabe ſpielte mit einigen Kindern in der Nähe eines fran
zöſiſchen Wachtlokals. Die Kinder riefen einem Soldaten der Wacht
mannſchaft zu: „Monſier nicht Brot?“ worauf der Soldat ſagte:
„Alles weg!“ Als die Kinder den Zuruf wiederholten, ſchoß der Soldat.
Der Schuß traf den Kleinen an der linken Schläfe und riß den ganzen
Hinterkopf weg.

Jmmer neue Maſſenausweiſungen.
Eſſen, 6. Juni. Nun hat auch im hieſigen Bezirk die Aus

weiſung pflichttreuer Eiſenbahnbegmten begonnen. Am Sonnabend
wurde zehn Eiſenbahnbeamten, am Montag neun und heute ſieben
der Ausweiſungsbefehl zugeſtellt. Die Beamten werden im Kohlen
ſyndikat geſammelt, von dort mit Laſtkraftwagen nach Neviges an die
Grenze des beſetzten Gebietes transportiert und dann ausgeſetzt.

Ein neues völkerrechtswidriges Verbot.
Karlsruhe, 6. Juni. Die Franzoſen haben, offenbar als

Repreſſalie gegen die angeblichen Eiſenbahnſabotagegkte im beſetzten
Gebiet, den Behörden verboten, von heute ab mit Behörden im un
beſetzten Gebiet in Verbindung zu treten.

Sprengung eines Eiſenbahndammes.
Nach einer Eſſener Meldung wurde bei Lintorf ein Eiſen

bahndamm geſprengt. Dabei ſollen ſechzig Güterwagen und eine
Lokomotive zertrümmert worden ſein.
Die Franzoſen beſchlagnahmen Arbeitslohngelder.

Nach einer r aus Buer beſchlagnahmten die Beſatzungs
behörden den geſamten Kaſſenbeſtand der Stadtkaſſe in Höhe von über
44 Millionen Mark, die zur Auszahlung an die Erwerbsloſen beſtimmt
waren.

Lieber tot, als zum Verräter werden.

Düſſeldorf, 6. Juni. n Zu der ErſchießungSchlageters wird nachträglich bekannt, daß Schlageter zwei Stun
den vor ſeiner Erſchießung mit der Ausſicht auf Begnadigung durch die

aufgefordert wurde, die Namen ſeiner Kameraden zu nennen.
chlageter wies dies Anſinnen zurück.

Verdienter Verräterlohn.
Köln 6. Juni. (WTB.) Jn Wengerohr waren drei Einwohner

in den Dienſt „Regie“ getreten, unter der Bedingung, daß ſie ine beſchäftigt würden. Nach Vollzug der U ertrittserklärung
wurde ihnen jedoch eröffnet, daß ſie mit nächſter Gelegenheit zwecks
h der Ruhr abgefordert werden würden. Da die Fran
zoſen ihren Wunſch, in der Heimat zu bleiben, ablehnten, ſchieden ſie
wieder aus dem franzöſiſchen Dienſt aus und wurden darauf aus dem
beſetzten Gebiet agus gewieſen.

Serſaten ter des britiſchen Handels
im Ruhrgebiet.

London, 6. Juni. (WTVB.)
„Times“ in Köln ſchreibt, er erfahre von Vertretern wichtiger britiſcher
Jntereſſen, daß die Lage mit Bezug auf den britiſchen Handel mit dem

uhrgebiet ſo ſchlecht ſei wie nur je. Der Berichterſtatter hebt hervor,
daß die britiſche Handelskammer in Köln erkläre, daß die deutſche Regie
rung alles getan hat, was möglich war, um den britiſchen Handel mkt
dem Rheinland und dem Ruhrgebiet zu erleichtern. An Ort und Stelle
ſehe man, daß die Franzoſen unter keinen Umſtänden
Waren aus dem Ruhrgebiet heraus laſſen.

Lettland lehnt Aufnahme von Ruhrkindern ab.
Königsberg i. Pr. 6 Juni. (Priv.-Telegr.) Aus Riga wird

der „Königsberger Allgemeinen Zeitung“ gedrahtet: Das Geſuch desdeutſchen Geſandten um Einreiſeerlaubnis für die vom hieſigen Deutſch

tum für den Sommer eingeladenen 360 Ruhrkinder iſt vom Miniſterrät
abſchlägig beſchieden worden. Der Beſchluß wurde auch von den ſozial
demokratiſchen Miniſtern unterſtützt, obwohl die Sozialdemokratiſche
Partei kürzlich eine Reſolution gefaßt hatte, an der Linderung der Not
der deutſchen Arbeiterſchaft im Ruhrgebiet aktiv teilzunehmen. Die Motive
der Ablehnung ſind unbekannt

Außenpolſtiſche Aberſicht.
Der deutſche Gprachunterricht in Nordamerika wieder geſtattet.

Waſhington, 6. Juni. (Funkſpruch.) Der Oberſte Gerichts
hof hat das in den Staatsgeſetzen von Nebraska, Jowa und Ohio ent
haltene Verbot, daß in den Schulen irgend eine Sprache außer der eng
liſchen gelehrt wird, für nichtig erklärt. Dieſe Geſetze
richteten ſich gegen die deutſche Sprache. Der Oberſte Ge
richtshof betonte in dem Urteil, obwohl der Wunſch der Staatsregierungen,
ein einheitliches Volk mit amerikaniſchen Jdealen zu ſchaffen, im Hinblick
auf die unglücklichen Erfahrungen des Welkkrieges lobenswert ſei, ſo ſtänden
doch die von einigen Staaten angewandten Mittel im Widerſpruch zu den
Rechten derjenigen Staatsbürger, die deutſch zu lernen wünſchten

Hie engliſchruſſiſchen Verhandlungen.

Paris, 6. Juni. Kraſſin kehrte geſtern nach London zurück. DasGerücht wird verbreitet, daß eine Botſchaft aus Moskau der ruſſiſchen

andelsabordnung zugekommen wäre. Aber der Unterſtaatsſekretär im
preign Office Ronald Mac Neil erklärte geſtern im Unterhaus, daß

die engliſch ruſſiſchen Verhandlungen in den letzten Tagen keinen Fort
ſchritt gemacht hätten. Die lehte engliſche Note an Rußland
wird in ihren großen Umriſſen veröffentlicht. Sie iſt verſöhnlich
gehalten. England ſchlägt vor, daß ein neues gegenſeitiges Abkommen
mit Rußland geſchloſſen werden ſoll, damit keiner der beiden Staaten
irgend eine dert anda begünſtige, die auf die Zerſtörung des anderenates hinaus e

Kommuniſtiſche Verſchwörung in Japan.
Tokio, 6. Juni. (Reuter.) Hier ſind mehr als 100 Kom

muniſten und führende Sozialiſten verhaftet worden. Die
Polizei verſichert, ſie habe eine Verſchwörung gegen den Staat
aufgedeckt.

Deutſchland.
Der Reichsrat

nahm, wie uns aus Berlin berichtet wird, in ſeiner geſtrigen Voll
verſammlung den Geſetzentwurf über ein Zuſatzabkommen zu dem
deutſchſchweizeriſchen Abkommen vom 6. Dezember 1920 betreffend
ſchweizeriſche Goldhypotheken in Deutſchland an.

Im Preußiſchen Landtag
legte am Dienstag Präſident Leinert gegen das allen Begriffen
Hohn ſprechende Urteil des belgiſchen Kriegsgerichts in Sterkrade ein,
welches den Landrat Koßmann wegen Beleidigung der Beſatzung zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt hat, ſowie gegen die Ausweiſung
der Abgeordneten Frau Fröhlich durch die Rheinlandkommiſſion feier
lichen Proteſt ein. Darauf wurde die Bergtung des Haushaltes der
Forſtverwaltung in der allgemeinen Beſprechung fortgeſetzt.

Der bayeriſche Landtag
ſtimmte nach einer Meldung aus München mit den bürgerlichen
Stimmen einem Ausſchuß beſchluß zu, wonach der kommuniſtiſche
Abgeordnete Eiſenberger, gegen den ein Verfahren wegen Landes
verrates ſchwebt, verhaftet werden ſoll. Eiſenberger hat ſich bis jetzt
ſeiner Verhaftung durch die Flucht entzogen.

Verbot der Münchener Poſt“.
Wie die Blätter aus München melden, iſt laut Verfügung der

Polizeidirektiyn München das Erſcheinen der ſozialdemokratiſchen
„Münchener Poſt“ vom 6. bis einſchl. 10. Juni verboten worden.

Der Sonderberichterſtatter der

Unermüdliche Severinghetze.
Die Deutſchnationalen haben im Preußiſchen Landtag eine große

Anfrage über den kommuniſtiſchen Aufſtand im Ruhrrevier eingebracht,
der nicht nur Ordnung und Sicherheit und die nationale Abwehr
gktion empfindlich geſchädigt, ſondern auch die Autorität des preußiſchen
Miniſters des Jnnern auf das ſchwerſte erſchüttert habe. Man könnte
ſich wundern über die Sorge der Deutſchnationalen um die Autorität
des Miniſters Severing, wenn man nicht wüßte, daß der Vorſtoß
nur inſzeniert iſt, um dem verhaßten Gegner eins auszuwiſchen, deres gewagt hat, gegen die ehe Geheimorganiſationen
energiſch vorzugehen. Herr mit hat bekanntlich im Ruhrrevier
keine Polizei und keine Machtmittel mehr, alſo entfällt auch ſeine
Verantwortung in dieſer Frage.

Die Streiklage.
Jm oberſchleſiſchen Jnduſtriegebiet

zeigt ſich, wie uns aus Beuthen gemeldet wird, angeſichts der neuen
Tenerungswelle die Neigung zu Streiks unter den Vergarbeitern,
Metallarbeitern und Transportarbeitern. Die Streikenden ver
anſtalteten in Beuthen einen Demonſtrationszug und ver
langten vom Oberbürgermeiſter die Auszahlung der Löhne unter
Zugrundelegung der Goldwährung ſowie einmaliger Ausgleichs
zahlungen. Von den Gewerkſchaften ſelbſt wird der bereits aus
gebrochene Streik nicht gebilligt und erſuchen die organiſierte
Arbeiterſchaft, ſich wilden Streiks zu widerſeten. Zu Zwiſchenfällen
oder Plünderungen kam es nirgends.

Landarbeiterſtreik im Kreiſe Nenhalbensleben.
Magdeburg, 6. Juni. Jn einem Teil des Kreiſes Neuhaldens

leben brach ein Landarbeiterſtreik ans. Es werden nur noch Not
arbeiten beſorgt, die Hauptarbeiten bei den Zuckerrüben jedoch ver
weigert.

Wiederaufnahme der Arbeit in den Kieler Werften.
Kiel, 6. Juni. (T. U.) Eine Verſammlung der Obmänner der

Gewerkſchaften beſchloß, die am Sonnabend mittag eingeſtellte Arbeit
auf den Werften wieder aufzunehmen und die Bezahlung der Gas
und Stromrechnungen an die Stadt ſolange einzuſtellen, bis die Löhne
der Teuerung entſprechend aufgebeſſert worden ſind. e dieſem Sinne
ſoll der Magiſtrat auf die Arbeitgeber einzuwirken ſuchen.

Wilder Streik bei der Berliner Hochbahn.
Berlin 6. Juni. Die Direktion-der Berliner Hoch und Unter

grundbahngeſellſchaft verhandelte geſtern mit der gewerkſchaftlichen
Vertretung der Angeſtellten und Arbeiter über die Regelung der Löhne
für die erſte Junihälfte. Die Verhandlungen verliefen glatt und es
beſtand die Ausſicht, daß eine Einigung erzielt werden könnte. Plötz
lich wurde um 12 Uhr mittags mitgeteilt, daß die Belegſchaften der
Werkſtätten und des Kraftwerkes ohne Rückſicht auf die e
Verhandlungen die Arbeit niedergelegt hätten. amit war
der geſamte Hochbahnverkehr zum Stillſtand gebracht.
Die eingeleiteten Verhandlungen laſſen baldige Wiederaufnahme der
Arbeit erhoffen.

Provinz und Nachbarländer.
Kreistag des Saalkreiſes.

F Halle. Als Schauamtsmitglieder für die Elſter wählte man
Herrn Kittel in Lochau, für den Böllberger Mühlgraben Herrn
Winkler in Böllberg, für die Rieda Herrn Kreuzmann in Eismanns
dorf. Für die Verbilligung der Milch für Kinder armer Familien
wurden 50 Millionen Mark bereitgeſtellt und eine Konkrollkom
miſſion eingeſetzt, die die Milchverteilung überwacht. Die Anträge
wurden widerſpruchslos angenommen. In die Kommiſſion wählte man
die Herren SilberbergDiemitz, Denkwitz- Ammendorf und Heinrich
Schwerz.

Feuer. Diebereien.
F Halle. Montag nachmittag gegen 3 Uhr wurde die Feuerwehr

nach der Glas Großhandlung von Heckert, Deſſauer Straße 52, gerufen.
Dort war auf dem Dach des Lagerhauſes durch unvorſichtiges Um
gehen mit einer Lötlampe, trotz des heftigen Regens, die
Stroh und Holzverkleidung eines Waſſerbehälters in Brand gevaten.
Das Feuer konnte jedoch mit kleinem Löſchgerät unterdrückt werden.
n der n gegen 12 Uhr wurde die Feuerwehr nach dem
rundſtück Friedenſtraße 22 gerufen, wo die Jſolation der elektriſchenLichtanlage in einer im Erdgeſchoß gelegenen Wohnung in Brand ge

raten war. Die Entſtehungsurſache iſt wahrſcheinlich in Kurzſchluß
z ſuchen. Einbrecher ſtahlen in der Nacht zum 3. Juni einer Witwe,
ie erſt vor kurzem ihren Mann verloren hatte, die geſamte Leibwäſche,

wie Tag- und Nachthemden, Beinkleider, Untertaillen, ferner eine
Haſſette mit Papieren aller Art. Die Diebe hatten wohl in der Kaſſette
Geld vermutet. Sie enthielt an Wertſachen nur ein Sparbuch der Stadt
ſparkaſſe Halle über 3000 Am 28. Mai wurde auf dem ne
Bahnhof eine ſchwarze Handtaſche mit zwei Nickelverſchlüſſen geſtohlen
Der Täter flüchtete unter Zurücklaſſung ſeines eigenen Koffers. Jn
dieſem Koffer befanden ſich verſchiedene Friſeurartikel, wie Kletten
wurzelöl, Blumenhaaröl, Kamillenſeife, Teerſeife, Rumbo-Badeſeife,
Haloderma, Zahnpaſta, Leokreme uſw. Es iſt anzunehmen, daß der
Täter Kaufmann oder Reiſender iſt.

Ein neues Kupferbergwerk bei Sangerhauſen.
F. Sangerhauſen. (Eig. Drahtbericht.) Neue Kupferlager

wurden in der Gemarkung GroßLeinungen bei Sangerhauſen erbohrt.
Das Oberbergamt Halle verlieh daraufhin dem Bergwerksbeſitzer
von Eller-Eberſtein, Morung bei Sangerhauſen, unter dem Namen
Kupferbergwerk Eichenberg, Bergwerkseigentum 2,1 Millionen Quadrat
meter groß, zur Gewinnung der dort lagernden Kurpfer, Silber, Blei
Zink und Nickelerze.

Großfeuer.
Naumburg. In der Nacht zum Dienstag gegen 382 Uhr wurde

die Stadt durch Feuerlärm geweckt. Jn der Herold Walterſchen
Papierſpielwarenfabrik war ein Brand ausgebrochen, der
raſch großen Umfang annahm, zumal er in den vielen Holzvorräten,
Farben, Zelluloid und Fertigwaren reiche Nahrung fand. Die Kelle
reien wurden durch das Explodieren der daſelbſt lagernden Kiſten mit
fertigen Zelluloidkämmen zerſtört. Das er hatte auch auf die an
liegende Großſtellmacherei von Obſt, ſowie auf die Schindlerſche d
fabrik übergegriffen, konnte jedoch hier mit Erfolg bekämpft und bal
zum Stehen gebracht werden. Die Feuerwehr war noch in den ſpäten
Morgenſtunden in voller Tätigkeit, um den Brand, der inzwiſchen auf
ſeinen Herd beſchränkt werden konnte, völlig zu löſchen. Durch das
Niederbrennen der Papierſpielwarenfabrik ſind viele Leute, beſonders

auch Kleinrentner, arbeitslos geworden. e
Letzter Schutz gegen Friedhofshyänen.

Gröbzig. Eine Senſation beherrſcht jetzt die verhältnismäßig
ruhigen Gemüker der Gröbziger Einwohnerſchaft. Die Schweſter desbekannten Forſchers und Ha belerger Univerſttätsprofeſſors Prei

ſigke, die Renknerin Anng Naumann, die in n wohnt, ver
wirklichte den ſeltſamen Gedanken, die Zinkſärge rer Fa
milien e z verkaufen. Sie erhielt dazu auch die Erlaub
nis der Kreisdirektion und machte ſich mit Hilfe der Leichenwäſcherin
und einer anderen Frau ans Werk. Die Gebeine ihres Großvaters
wurden in einen Holzſarg gelegt. Die Leiche ihres Töchterchens, das
ſie ſchon früh verloren hak, war noch gut exhalten. Beſonders auch die
Schuhe. Dieſe zog ſie der Leiche aus und hätte ſie gern der anweſenden
See verkauft. Ein Medaillon, das ſie der kleinen Toten einſt mit ins

rab gegeben hatte, zerfiel beim Abnehmen. Die ſeltſame Frau blieb
bei alledem kalt. Drei Zinkſärge wurden geleert und guf dem Hofe der
Frau Naumann ausgewaſchen. Einer der Särge iſt ſchon verkauft
worden; die beiden andern werden zurückgehalten, da der ebenfalls in
Gröbzig wohnende Bruder der Frau Naumann, dem vorher nichts mit
geteilt worden t die Tat verwirft. Frau Naumann, die ſich einſt in
glänzenden Verhältniſſen befand, iſt neuerdings in Not geraten, ſie be

auptet aber, ſie habe nicht aus Not gehandelt, ſondern um die Zink
ſärge Einbrechern zu entziehen

Der Raubmord bei Gräfentonna aufgeklärt.
F. Erfurt. Der Mörder der Frau Ströhl aus Erfurt iſt ermittelt

und feſtgenommen worden. Es iſt ein Einwohner aus Gräfentonna
namens Kettenbeil. Er hat die Tat zugegeben und der Staats
n r zugeführt worden. Die gegen die anderen Perſonen
ausgeſprochenen Verdächtigungen haben ſich als haltlos erwieſen. Sie
ſind an der Tat nicht beteiligt.

Weitere Demonſtrationen in Leipzig.
Leipzig. Auch am Dienstag durchzogen größere Trupps

Arbeitsloſer, die ſich meiſt aus jüngeren Elementen rekrutierten, die
Straßen der Stadt. Ein Teil von ihnen bewegte ſich nach dem Volks

Kurſe

hauſe, um dort angeblich ſeine Wut an einem Gewerkſchaftsſekretär aus

zulaſſen, dem die Schuld beigemeſſen wird, daß der Saal des Volks
hauſes den Erwerbsloſen nicht zur Verfügung geſtellt wurde. Abends
fanden Demonſtrationen ſtatt, an denen ſich größtenteils halbwüchſige
Burſchen beteiligten. Wiederholt mußte die Polizei einſchreiten.
Mehrfach wurden Autos in den Straßen angehalten und die Jnſaſſen
von den Demonſtranten verprügelt. Einige Sicherheitspoliziſten wurden
verletzt.

2000 Zentner Getreide verbrannt.
Grimmenthal. Am Freitag abend brach auf bisher noch völligun aufgeklärte Weiſe im Sechſtuhr der er in Ein

d en Feuer aus, das binnen kurzer Zeit die Mühle mitſamt demvan befindlichen Wohnhaus in Aſche Iegte. Unter gen Anſtren
g. elang es, die ne und e zu erhalten. Mehr als

000 Zentner Getreide und Mehl ſollen dem Feuer zum Opfer
gefallen ſein.

Exploſion eines Gaſometers.
Arenſee (Altmark). Ein ſchweres Exploſtonsunglück ereigneteſich in e en en Gasanſtalt. Als nteure beim Abmontieren des

50 Kubikmeter Gas faſſenden Gaſpmeters beſchäftigt waren, erfolgte eine

heftige S die den Tod von drei Perſonen zur e
hatte. Der Gaſometer, der ſeit Herbſt vorigen de nicht mehr in
Betrieb war, war auf Abbruch verkauft; mit der Abmontierung war in
dieſen Tagen begonnen worden. Um dem in dem Gaſometer befindlichen
Gas freien Abzug zu verſchaffen, war bereits der Verſchlußdeckelworden. Dur Lingutreceten Sauerſtoff hatte 9 Knallgas gebildet,

das zur Exploſion kam, als die Arbeiten ihren Fortgang nahmen. Ein
auf dem ometer arbeitender Monteur wurde durch die Exploſion
weit fortgeſchleudert. Zu den Todesopfern gehören auch die Eiſenauf
käufer Gebr. Janciewiecz. Ein anderer Monteur zog ſich eine Gasver
giftung zu, doch dürfte er mit dem Leben davonkommen.

Kleine Rundſchau.
Der Arbeiter Karl Gerlach aus Gera ſprang am 2. Juni auf dem

Zeitzer Bahnhof, bevor der Zug hielt, aus dem Abteil, wurde mitge
ſchleift und erlitt innere Verletzungen, ſo daß ſeine Aufnahme in das
Krankenhaus nötig wurde. Hoffentlich wird dem Unfug des vorzeitigen
Türöffnens und Herausſpringens dadurch etwas Einhalt getan. Jn
Goſpiterode bei Gotha wurde der Landwirt Oſchmann erhängt
aufgefunden. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß der Selbſtmord vorge
täuſcht war. Dem Toten war zuvor die Schädeldecke zertrümmert
worden. Unter dem Verdacht der Täterſchaft wurde ſein
verhaftet. Am Sonntag nachmittag entſtand in einer Gießerei in
Leipzig-Eutritzſch wahrſcheinlich infolge von Selbſtentzündung
des Gießereiſtaubes Feuer. Die ſofort alarmierte Feuerwehr konnte die
Flammen in m riſt erſticken. Am Montag früh ging das Feuer
plötzlich wider auf. ls die Wehr eintraf, ſtand bereits das ganze
Quergebäude in Flammen und nur die Seitenhäuſer und das Buregau
gebäude konnten vor dem gierigen Element geſchützt werden. Das Quer
gebäude wurde vom Kellergeſchoß bis zum Dach vollſtändig zerſtört und
wertvolle Lagervorräte an Eiſenkeilen, wie Nägeln und Schrauben, und
kleinere Maſchinenteile wurden vernichtet. Der Schaden iſt noch nicht
abzuſchätzen, aber zum größten Teil durch Verſicherung gedeckt.

Merſeburg und Amgegend.

6. Juni.
Poſtgebühren und Veamtengehälter.

Nachdem auf den Warenmärkten die Preisſchraube immer ſtärker
angezogen wird, kann es nicht wundernehmen, wenn nunmehr auch
die öffentlichen Verkehrsanſtalten dazu übergehen, ihre Tarife wenig
ſtens einigermaßen der Geldentwertung anzupaſſen. Die Eiſenbahn
hat bereits zum 1. Juni ſchon ihre Perſonentarife um 100 Prozent,
ihre Gütertarife um 50 Prozent erhöht, und man darf füglich be
zweifeln, ob dieſe Erhöhungen ausreichen werden. Die Poſt ſcheint
denn auch gleich etwas draſtiſcher vorgehen zu wollen. Der Verkehrs
beirat im Reichspoſtminiſterium hielt am Dienstag eine Sitzung ab,
in der über eine Vorlage beraten wurde, die eine e

bedeutend weitgehendere Erhöhung der Tarife
als bei der Eiſenbahn vorſieht. Nach dieſer Vorlage wird man eine
Erhöhung der Gebühren für Poſtkarten und Briefſendungen auf das
Fünffache des jetzigen Betrages, für Paketſendungen auf das Zwei
fache, für Telegramme auf das Dreifache und für die Fernſprech
gebühren ſogar auf das Siebenfache der jetzigen Sätze zu erwarten
haben. Künftighin würde alſo ein Brief im Fernverkehr 400
koſten eine Poſtkart im Fernverkehr 200 Briefe und Poſtkarten
im Ortsverkehr auf 200 bezw. 100 ſich ſtellen. Telegramme würden
danach im Ortsverkehr 125 im Fernverkehr 250 A das Wort
koſten. Für die Auslandsbriefe würde ſich der Satz auf 1000 A bis
zu 20 Gramm ſtellen. Ob mit einer ſolchen Erhöhung das Defizit
der Poſt ausgeglichen werden könnte, erſcheint uns zweifelhaft, dazu
haben die Verkehrsanſtalten zu lange mit einer Tariferhöhung ge
wartet, obwohl der Wert der deutſchen Papiermark im Jnland in den
letzten Monaten außerordentlich ſtark geſunken iſt. Wenn man allein
die neue Erhöhung der Gehälter für die Staatsarbeiter berückſichtigt,
die wahrſcheinlich 662/3 Prozent betragen werden, ſo ergibt ſich ſchon
allein daraus eine neue äußerſt ſtarke Belaſtung des Ausgabenetats.
Der Teuerungszuſchlag für die Beamten ab 1. Juni iſt auf 2900 Proz.,
der Frauenzuſchlag auf 82 000 feſtgeſetzt.

Nach Mitteilungen unſerer Berliner Redaktion iſt die Reichs
finanzminiſter von dem Reichsratsausſchuß ermächtigt worden, die für
Juni vereinbarten Löhnungen der Reichsarbeiter und die Gehälter der

Beamten ſofort auszuzahlen.

Der Haushaltsplan der n kurſe in Magdeburgeht für das laufende Geſchäftsjahr wieder die Kurſe im früheren Um
ange vor. Darüber hinaus wird auch die Einrichtung von Kurſen für

a ler erwogen. Um den von auswärts kommenden Handwerkern die
Deilnahme zu erleichtern, ſoll im Unterrichtsgebäude ein Heim einge
richtet werden, worauf beſonders hinzuweiſen iſt. Um den Kurſiſten denAufenthalt in e Heim möglichſt billig zu geſtalten, wird an die
Kreis und Stadtverwaltungen, die bisher zum Stipendienfonds Zu
ſchüſſe leiſteten, die Bitte gerichtet, die Beitragsſumme den heutigen Ver
e entſprechend zu erhöhen. Auch die übrigen Kreiſe und Städte
ollten a mit Zuſchüſſen beteiligen. Die Termine für die einzelnen

ind wie ſolgt feſtgelegt: für Schneider und Schuh
macher: zweiwöchige Teilkurſe von 17. bis 30. Junt, ſowie je ſechs
wöchige Vollkurſe vom 13. Auguſt bis 23. September 1923 und vom
14. Januar bis 23. Februar 1924; für Tiſchler, Kunſtſchloſſer
und Kunſtſchmiede, ſowie Jnſtallateure für Gas und
Waſſeranlagen en Vollkurſe vom 14. Januar bis 23. Fe
bruar 1923. Anmeldungen ſind an den Leiter der Kurſe, Direktor
Prof. Boſſelt, Magdeburg, Brandenburger Straße 9, zu richten, der auch
jede Auskunft mündlich oder ſchriftlich erteilt.

Gegen die 100 prozentige Fahrpreiserhöhung hat der Gewerk
ſchaftsbund der Angeſtellten Einſpruch erhoben. Um den Angeſtellten
und ſonſtigen Arbeitnehmern die Möglichkeit zu geben, ihren Urlaub
außerhalb der Großſtädte verbringen zu können, war der G. D. A. vor
einiger Zeit bei den zuſtändigen Stellen für die Einräumung einer all
S Fahrpreisvergünſtigung für Urkaubsreiſen eingetreten. Statt
ieſem gewiß nicht als unbillig zu bezeichnenden Verlangen Folge zu

e wird nunmehr eine Verdoppelung der Fahrpreiſe angekündigt
ie den Arbeitnehmern vollends jede Möglichkeit nimmt, ihren Urlaub

e Dur n auszunützen.
Das Rauchverbot in der Eiſenbahn. Bei Beginn der ſtärkeren

Reiſezeit wird, um die Reiſenden vor Schaden zu bewahren, darauf
hingewieſen, daß in den Nichtraucher- und Frauenabteilen der der Per
ſonenbeförderung dienenden Züge unter keinen Umſtänden, ſelbſt unter
Zuſtimmung der Mitreiſenden, geraucht werden darf. Die Zugbegleit
beamten haben Anweiſung, bei Verſtößen unnachſichtlich einzuſchreiten.
Sei e das Rauchverbot verſtoßenden Reiſenden werden in eine
Polizeiſtrafe genommen gegenwärtig 3800 welche von dem
Schaffner ſofort eingezogen wird. In ſchwereren Fällen, wenn z. B
ein Reiſender trotz des Hinweiſes und nach Zahlung der Strafe in dem
Abteil weiter raucht, kann der Reiſende von der Weiterfahrt ausge
ſchloſſen werden.

e
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Die Bekenntnisſchulen bleiben. Der Bildungsausſchuß

des Reichstages nahm bei der Beratung des Reichsſchulgeſetzes gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und Kommuniſten den Paragraphen 3
Abſatz 1 in folgnder Faſſung an: Die Bekenntnisſchulen ſind
entweder evangeliſche, katholiſche oder jüdiſche Volksſchulen, und als
ſolche zu bezeichnen. Volksſchulen anderer Bekenntniſſe ſind zuläſſtg,
wenn zur gemeinſchaftlichen Pflege des Bekenntniſſes eine Körperſchaft
öffentlichen Rechtes beſteht oder errichtet wird.

Keine Sommerzeit in Deutſchland. Die Frage der Wieder
einführung der Sommerzeit wurde auch in dieſem Jahre innerhalb
der Reichsregierung und mit den Jntereſſentenkreiſen eingehend er
örtert. Die Landwirtſchaft ſprach ſich wieder mit Nachdruck gegen die
Einführung aus. Auch die Bergarbeiter im Ruhrrevier erhoben Ein
wendungen. So ergab ſich für die Reichsregierung notwendigerweiſe der

Verzicht auf die Einführung der Sommerzeit.
Einen ähnlichen Beſchluß ſcheint auch der Wettergott gefaßt zu haben,
denn außer dem Verzicht auf die Sommerzeit müſſen wir uns allem
Anſchein nach auch auf einen Verzicht des Sommers gefaßt machen.

Polizei und Preſſe. Der Kommandeur der Berliner Schutz
polizei macht in einer Verfügung darauf m daß Preſſever
treter, die ſich als ſolche ausweiſen können, bei allen Veranſtaltungen vonden Poligeibeamten mit beſonderer Zuvorkommenheit zu behandeln ſind.
Die Beamten müſſen ſich vor Augen halten, daß die Schilderung von
Tagesereigniſſen zum Tätigkeitsgebiet der Preſſe gehört, und daß es
nicht Aufgabe der Poltzei in darf, Preſſevertreter in ihrer Tätigkeit
zu behindern, ſondern daß ſie darin zu unterſtützen und paſſieren zu
Taſſen hat, ſoweit es ſich mit dienſtlichen Abſperrungsmaßnahmen nur
irgendwie vereinbaren läßt.

Die fliegenden arg beſchränken ſich in Berlin nicht
mehr auf die Markthallen und Märkte, ſondern kontrollieren auch die
Preiſe in zahlreichen Läden. Geſchäftsinhaber, bei denen der Verdacht
der Bewucherung vorlag, wurden zur ſofortigen Aburteilung nach dem
Marktgericht geführt.

Neues Geld für Bauten. Von den 430 Milliarden Mark, die
das Reichskabinett den Ländern und Gemeinden für Neubauten, als
Bauvorſchüſſe und zur Fertigſtellung begonnener Bauten in Form von
Darlehen auf die einzuziehende Wohnbauabgabe r Verfügung ſtellen
bann, ſind im Laufe des Monats Mai 350 Milliarden Mark bereits ver
teilt worden. Den für die unmittelbare Ausgabe der Gelder in Frage
kommenden Stellen rer worden, ſofort in möglichſt großem
Umfange Bauſtoffe aller Art e Das iſt auchgeſchehen, ſo daß wenigſtens ein Teil der Mittel von einer weiteren Ent
werkung nicht berührt wird. Die Preiſe der Bauſtoffe haben ſich in
der letzken Zeit der allgemeinen Verteuerung angeglichen Sie erfuhren
am 1. Juni eine weitere Erhöhung die durch die 50 prozentige Fracht
n die anderthalbfachen Kohlenpreiſe und die neueſten Lohnſteige
rungen bedingt wird.

Die Amtsoblie ne der Konrektoren ſind durch einen neuenErlaß des Kultusminſſter ums gert genauer umſchrieben worden. An

erſter Stelle nennt der Erlaß: die Leitung der Berufs
beratung. Hier harrt der Konrektoren eine große Aufgabe. Je
gründlicher und umfaſſender die Schule eine verſtändige n e
In Zöglinge in berufskundlicher, berufspſychologiſcher und berufs
ethiſcher Beziehung vorbereitet hat, um ſo zuverläſſiger können im letzten
Schuljahre die Berufsämter ihre überaus wichtigen Aufgaben erfüllen.

Soziale Maßnahmen der Reichsregierung. Das Reichsarbeits
er legte dem Reichsrat und den beteiligten Reichstagsaus-
ſchüſſen einen Verordnungsentwurf zur Erhöhung der Sozial
rentnerunterſtützung vor. Der Entwurf berückſichtigt die e
März eingetretene neue Verteuerung der Lebenshaltung und auch den
neuen Bropreis. Die Kleinrentnerfürſorge S ſich geſetz
lich nach Art und Umfang der für Sozialrentner an. Ein anderer Ent
wurf ſchlägt höhere Leiſtungen in der Wochen hilfe und der Wochen
fürſorge vor. Wegen einer erneuten Heraufſetzung der Er werhs
loſenunterſtützung iſt die Regierung gleichzeitig mit dem Ver
ordnungsentwurf an den Reichsrat herangetreken. Für die Kriegs
beſchädigten und Kriegshinterbliebenen, die im weſentlichen auf
Rente ſind, ſind durch Verordnung vom 31. Mai 1923 die
Teuerungszuſchüſſe für Juni weſentlich r worden. Es werden
ferner an alle h ädigten und Kriegs
Vorſchüſſe auf die Rentenbezüge gezahlt, die ihnen nach derReichstag vorliegenden Novelle zum Reſch

vom Januar bis Juni zugedacht ſind. eDer 500 000-Mark Schein kommt! Wie wir erfahren, iſt für
Mitte Juni mit der Ausgabe von 500 000-MarkReichsbanknoten zu
ar Damit ſind wir vom Millionen-Schein nicht mehr weit
entfernt.

Der Zugverkehr hatte in den erſten Tagen des Jnkrafttretens
des Sommerfahrplans mit erheblichen Verſpätungen zu rechnen. Be
ſonders ſchwierig geſtaltete ſich zu den Zeiten des ſtarken Arbeiterzug
verkehrs die Abfertigung, umſomehr, als dann auch einige D-Züge die
Strecke Corbetha- Merſeburg Halle paſſieren. Jetzt hat ſich der neue
Fahrplan ſchon beſſer durchgeſetzt. Bei der geſpannten Lage der Züge
kann jedoch die Verſpätung eines Zuges große Störungen in der pünkt
lichen Durchführung der übrigen Züge veranlaſſen. Lebhaft ſind die
Klagen über die ſchlechte e nach Leipzig über Corbetha.
Obwohl auf der Strecke Corbetha- Leipzig 9 und Merſeburg-Cor
betha 13 Perſonenzüge verkehren, haben nur 3 Züge eine Anſchluß-
möglichkeit von weniger als einer Stunde Aufenthalt in Corbetha.
Etwas beſſer ſind die Rückfahrt-Anſchlüſſe. Vielleicht laſſen ſich auch
hier einige Verbeſſerungen erzielen.

Große Anderungen im Stadtbild plant das Stadtbauamt für
eine ſpätere Zeit. Der jetzt genehmigte Fluchtlinienplan für das
Gelände zwiſchen Weißenfelſer-, Gotthardt-, Wagner-, Hirtenſtraße,
vor dem Sixtitor und Jrrgarten bringt für das geſamte Gelände
grundlegende Abänderungen. Die Leunger Straße ſoll zur Entlaſtung
der Weißenfelſer und Gotthardtſtraße eine Verbindung nach dem Sand
erhalten. Die Straßenführung erfolgt zwiſchen dem Sixtiturm und
Jrrgarten vorbei hinter das ehemalige Myliusſche Grundſtück, wo
ſie durch die Grundſtücke Sand 14/16 hindurch den Anſchluß an die
Straße findet. Auch das Gelände nach den Kriegerdenkmals-Anlagen
zu wird ſpäter derart geändert, daß die Straßenfront der Wagner-
ſtraße den Anlagen zugekehrt iſt, an die freundliche Vorgärten ſtoßen
ſollen.

Unglücksfall. Montag mittag gegen 1 Uhr ereignete ſich auf
dem Neubau des Konſumvereins, Weißenfelſer Straße ein bedauer-
licher Unglücksfall. Ein Lehrling des Schloſſermeiſters D., der mit
Bohrarbeiten beſchäftigt war, fiel auf die Verſchalung des 1. Stockes,
brach durch und zog ſich eine erhebliche Kopfverletzung zu. Nach An
legung eines Notverbandes in der Kaſerne wurde er dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe zugeführt.

Schlechte Erfahrungen machte ein Merſeburger in der Halleſchen
Bahnhofsvorhalle am Freitag abend. Er wurde von einem Tabak
ſpinner aus Nordhauſen ohne Grund hinterliſtig überfallen
und es wurden ihm ſchwere Verletzungen im Geſicht und an
den Händen beigebrachkt. Der Verletzte mußte nach Anlegung eines
Notverbandes zum Zünähen der Wunden nach der Klinik gebracht
werden. Mit was für einem Inſtrument dem Verletzten die Wunden
beigebracht wurden, ließ ſich nicht ermitteln. Der Täker wurde in Po
lizeigewahrſam genommen.

Jm Cafés von Beth's Geſellſchaftshaus konzertiert nach wie
vor Konzertmeiſter Putler mit ſeiner beliebten Hauskapelle mit ſtändig
ſich ſteigerndem Erfolg. Jn Kürze findet ein Extra- Konzert
unter Heranziehung von weiteren Künſtlern ſtatt, aus Anlaß des
300, Konzertes. Jm Saale gaſtiert am Sonntag Hans Sill, der
brillante ſüddeutſche Komiker mit ſeiner bayeriſchen Luſtſpiel- Geſell
ſchaft. Der Vorverkauf iſt bereits eröffnet, und die Geſellſchaft wird
am Sonntag Abend ſicherlich ein volles Haus haben, da gerade der
bayeriſche Humor ein geſunder und herzerfriſchender iſt, den wir in
der heutigen, ſchweren Zeit ſo dringend nötig haben.

Ein CourthsMahler Roman im Film. Jn den Kammer
Lichtſpielen läuft hen der von Roſa Porten verfilmteRoman „Was tat ich Dir Die kechniſche Ausgeſtaltung wie auch die
ar el die uns Szenen aus dem Badeleben zeigen, ſind zweifellos ſehr
ut gelungen.Wliehlich nicht die Schuld des Zim Rehiſſeurs. Den Vnbangerg ver

Courths Maler Literatur kann der Beſuch beſonders empfohlen werden
Für ſtarke Nerven iſt der amerikaniſche Senſationsfilm „Der Wirbel
wind“. Man ſtaunt über die Erfindungsgabe, die der Autor in der
Zuſammenſtellung der unheimlichſten und überhaupt nur denkbaren

interbliebenen erhebliche n die t e F

der dem bereiten, den Kindern die viel von dem in ihrer Jugend ent
Sverſorgungsgeſetz für die Zeit

Die Handlung ſelbſt iſt etwas dürftig, doch iſt das

ſchwierigen Lagen entwickelt. Aber ſelbſt für amerikaniſche Verhältniſſe
iſt die ganze Handlung zu un wahrſcheinlich. Sie erinnert ſtark an die
Zeiten der Jndianer-Romane mit dem Unterſchied, daß deren Verfaſſer
aber lange nicht mitkommen. Aufheiternd wirkt dagegen die vorzüg
liche Humoreske Die Jſchigs-Maſchine“.

n

Im Verein für Feuerbeſtattung für Merſehurg und Umgegend

machte am Montag abend der re Dr. Witte, die erfreuliche
Mitteilung, daß die weſentlich erhöhten Jahresbeiträge von den Mit
n willig r worden ſind. Nur ein geringer Teil hat ſich,
urch ungünſtige Verhältniſſe gezwungen, zum Austritt entſchloſſen, ſo
daß der Verein immer noch auf ſeinem bisherigen Hochſtande von 400
Mitgliedern verblieben Zur Tagesordnung übergehend, berichtete
der Vorſitzende Uber die in verſchiedenen Städten vorgenommenen Maß
nahmen zur Ermöglichung einer würdigen Leichenbeſtaktung. Die rieſige
Geldentwertung hat leider vielen die Beſchaffung eines anſtändigenSarges für on Angehörige unmöglich gemacht, ſo daß hier und
da Leihſärge reſp. Beſtatkungsſärge, die den einfachen Sarg bis zur
Grabſtelle einhüllen, in Frage gekommen ſind. Auch die ſargloſe Be
rung iſt bereits erwogen worden, hat aber zahlreiche Gegner gefunden.

ür den Verein würde zunächſt ein Prunkſarg zu beſchaffen ſein,
der den leichten Verbrennungsſarg aufnimmt; für erſteren ſoll eine Leih
a erhoben werden. Zwei Mitglieder des Vorſtandes erklärten ſich
ereit, die erforderlichen Schritte zur Ausführung dieſes Projekts zu

unternehmen und gleichzeitig zu veranlaſſen, daß bei Tiſchlermeiſter
Scheibe hier ein kleines Lager praktiſcher Verbrennungsſärge einge
richtet wird. Eine weitere lebhaft beſprochene Frage berührte die heutige
Höhe der Beſtattungskoſten und deren Deckung, die manchem
Mitgliede trotz des feſtſtehenden Vereinsbeitrages recht ſchwer werden
dürfte. Der Vorſitzende hält es deshalb für erſtrebenswert, dieſe Koſten
innerhalb des Vereins durch eine Kopfſteuer aufzubringen. In der
nächſten Verſammlung ſoll hierüber eingehend verhandelt werden. Die
von Berlin aus angeregte Entfernung von Goldplomben aus dem Munde
Verſtorbener r in den er n e r keine allgemeine Zu
ſtimmung gefunden. Feſtgeſtellt iſt, daß die Zurückgewinnung des
Goldes aus der Aſche der Verſtorbenen ſehr mühſam und koſtſpielig und
darum nicht empfehlenswert iſt, eine vorherige Entnahme der Plomben
von den Leichen aber bei den Angehörigen auf Widerſpruch ſtösßk. Man
wird die einſchlägigen Fälle alſo verſchieden behandeln müſſen. Als
dringende Mahnung, Gold nicht bei Verſtorbenen zu laſſen teilte Ver

cherungsinſpektor a. D. Wolf mit, daß in verfloſſener Woche in ein
amilienbegräbnis auf dem Altenburger Friedhofe hier eingebrochen

und eine rohe Leichenſchändung ausgeführt worden iſt. Zum Schluß
machte der Vorſitzende noch Mitteilungen aus der letzten Nummer der
„Flamme“, die u a. auch die Meldung bringt, daß ſich neuerdings in
Buenos Atres in Südamerika ein Feuerbeſtatkungsverein gegründet hat,
der ſich die Aufgabe ſtellt, den Widerſtand der katholiſchen Kirche gegen
die Feuerbeſtattung durch eine Audienz ſeines Vorſitzenden im Vatikan
zu Rom zu überwinden. Ein dieſes Streben unterſtützendes Schreiben
hat der Vorſitzende verfaßt, und beſchließt die Verſammlung, dieſes an
den päpſtlichen Nuntius in Berlin gelangen zu laſſen. Kurz vor 2410
Uhr wurde die Tagung geſchloſſen.

Her 182. Vildungsahend.
Oberlehrer Hem p rich hielt am Montag im „Herzog Chriſtian“

einen Vortrag über das Reichsjugendwohlfahrtsgeſetz. Zunächſt ging er
auf die Bedeutung des Wortes „Wohlfahrt“ ein, die ſich im Laufe der
Zeit geändert hat. Früher bezeichnete man die Anlage von Wegen und
Straßen mit Wohlfahrt, da ſie dazu beitrugen, wirklich wohl zu fahren.
Jetzt meint man mit „Wohlfahrt“ alle die Veranſtaltungen, die darauf ab
zielen, möglichſt jedem Mitgliede der Volks gemeinſchaft zu einem wirt
ſchaftlichen, leiblichen, geiſtigen und ſittlichen Wohlbefinden, Wohlergehen

Kinderfeſt 1923.
Am 2. Juli wird das Kinderfeſt wiederum gefeiert werden.

Die Stadt kann die nötigen Mittel zur Ausgeſtaltung nicht auf
bringen und ſo ergeht darum die Bitte

Hände auf
an die Einwohnerſchaft. Es gilt den Kindern eine Freude zu

behren müſſen, was wir Alten gehabt haben Wir verweiſen
beſonders auf den Aufruf im heutigen Amtsblatt.

Spenden nimmt auch unſere Geſchäftsſtelle entgegen

und Fortkommen zu verhelfen. Jugendwohlfahrt iſt demnach ein Teil
der allgemeinen Wohlfahrtspflege, der Volks wohlfahrt. Daß die

er n die erſte Vorausſetzung für eine Volkswohlfahrt über
aupt iſt, bedarf weiter keines Beweiſes Von der heranwächſenden

Jugend und den noch ungebvrenen Geſchlechtern dürfen wir die Kräfte
erwarten, die beim Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft und Kultur
nötig e Bei der Jugend muß die körperliche, geiſtige und ſittliche
Geſundung und W un beginnen. In drei Abteilungen gliederte
der Vortragende die Aufgaben eines Jugendamtes nach dem R.J. W.G.
A. Mutterſchutz, Mutterberatungsſtellen, Mutterkurſe, Wöchnerinnenfür
ſorge. B. Jugendfürſorge nen Kleinkinder-, Schulkinderfür-
ſorge, Fürſorge für Schulentlaſſene, Vormundſchaftsweſen, die öffentliche
Unkerſtützung Minderjähriger, Jugendhilfe für gefährdete und verwahr
loſte Jugendliche. O. Jugendpflege und Jugendbeweguüng. Die beiden
Gebiete Jugendfürſorge und Jugendpflege dürfen wegen ihrer großen
Verſchiedenheit nicht miteinander vermiſcht werden Leider war es
Oberlehrer Hemprich nicht möglich auf die zwei Teilgebiete näher ein
zugehen, da die Zeit zu vorgeſchrikten war. Auf Bitten der Zuhörer
ſchaft verſprach er noch mehrere Vorträge über die Teilgebiete des
R.J.W.G. Die Zeit des nächſten Vortrages wird noch bekanntgegeben.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in heutiger Ausgabe Bekanntmachungen über die Auslegüung
des Haushaltsplans für 1928; Ungültigkeitserklärung eines Ausweiſes
die Gas Waſſer und Strompreiſe; Geſchäftszeit der Kämmerei- und
Steuerkaſſe Auszahlung der Teuerungszuſchüſſe; Anderung derFleiſchbeſchaugebühren Ordnung eine Mahnung, die Straßen beim
Erſcheinen der Feuerwehr frei zu machen und zwei Bekanntmachungen
für das Kinderfeſt.

Strom-, Gas und Waſſer- Preiſe im Juni.
Lichtſtrom Kraftſtrom Gas Waſſer

Wexrſeburg 1600 C 1800 1200 700
Querfurt 98 1700 1500 K reng 1550 1395 77780 750 1780eitz e

Leihmünzgas ſtellt ſich auf 1400 je Kubikmeter. Die großen
Differenzen zwiſchen einzelnen Städten hängen größtenteils von der
Wirtſchaftlichkeit der örtlichen Betriebe ab.

Vetterwarte

e.
6. 6. 23 B. 6. 28. 5mittags 1 Uhr Mark (Geld) Mark Held

1 holländiſcher Gulden 29211 24087P velgiſcher Fran 4190 3425I norwegiſche Krone e 12 10116M diniſche re e e 13556 11877I ſchwediſche Krone e 16385italieniſcher Liree ee 3488 2936Pund Sterling 28285T Holl. 724590 61500franzöſiſcher Fran 4838 4062Schweizer Jrenkk 13447 11088M tjchechtſche Krone 2223 1837100 polniſche Mark 121 a 118Tendenz feſt.

e

zur r

Tageskglender.

Mättwoch, 6. Juni.
Gaſtſpiel des Magiers Loupint im Caſino. Verſammlung des Kraft

fahrklubs, der Ortsvereinigung ehem. Kriegsgefangener; des DHV.
Ball in der Funkenburg.

Donnerstkag, 7. Juni.
Gaſtſpiel Loupini im Caſino. Geſellſchaflsabend bei Beth. Ver

ſammlung des Vereins für Jugendpflege. bung der Freiw.
euerwehr, 2. Pion.Komp.

Täglich:
Konzert im Stadt Café.

Neu Röſſen und Zweckverbands Gemeinden

X Leunna-Werke, 6. Juni. Wochen marktsbericht. Der
Beſuch des mit Waren reichlich beſchickten Marktes war ein guter.
Es koſteten: Rot Leber- Knack- und Schwartenwurſt 9000 (9000 bis
10 400); Schweinefleiſch 8600 (8000- 9000); Rindfleiſch m. Knu. 7000
(6800--7000); Rindfleiſch o. Kn. 8000 (7800 8400); Rindfleiſch, gehackt
8000 (7800-8400); Schweinefleiſch, gehackt 9000 (9000 10 000); Butter
6000 (6000); Margarine (8000 9000); Landkäſe 350 (350- 400);
Salat, pro Kopf 100 (150 250); Rhabarber 250 (300 350); Radieschen,
pro Bund 150 (150- 200); Stachelbeeren 1000 Eier 550 (850);
Schellfiſch 8000 Bücklinge 2400 (2400 Die Merſeburger
wen vom gleichen Tage ſind zum Vergleich in Klammern
eigefügt.

S Dieskau, 6. Juni. Der Roggen blüht! Das andauernd
kühle Frühjahr hat die Vegetation in der Entwickelung aufgehalten.
Denn während in normalen Jahren der Roggen in der Regel im letzten
Drittel des Monats Mai zu blühen pflegte, fängt derſelbe erſt jetzt auf
ſcharfem, ſandigem Boden zu blühen an. Der Roggen hat durchwe
einen guten Stand und an ſich eine bedeutende Länge; da derſelbe auch
während der Blüte noch fortwächſt, verſpricht er beſonders lang zu
werden. Nun heißt es aber in land wirtſchaftlichen Kreiſen vom Roggen
14 Tage braucht er zur Blüte, 14 et zur Körnerbildung und 14 Tage

derſelben, dann iſt Erntebeginn. Danach hätten wir Mi
v auf den Ernteanfang zu rechnen. Die Roggenernte verſpricht heuer
ei weiterer günſtiger Witkerung einen ergiebigen Ertrag

s Lochau, 6. Juni. Stellenwechſel. Durch e en
Tauſch ſtedelten die Lehrer Grigel am J. Juni von hier nach Bröſen
und Schmidt von dort nach hier über und haben den Unterricht bereits
aufgenommen

S Röcken, 6. Juni. Am Sonntag den 8. Juni fand hier die e
liche Einweihung des durch freiwillige Spenden der Gemeindeglieder
geſtifteten Kriegerdenkmals ſtatt. Vor der Schule fanden ſi
alle Teilnehmer zuſammen, darunter der Kriegerverein Röcken-Mi
litz-Bothfeld-Schweßwitz mit der Fahne Um 2 Uhr marſchierte der
Zug mit Glockengeläut unter den Klängen des Liedes: Jch hatt' einen
Kameraden zum Denkmal. Jnſolge der günſtigen Lage konnten die
zahlreich Erſchienenen bequem rings um das Denkmal Aufſtellung
nehmen. Die Kapelle ſpielte: „Wir treten zum Beten“ und gab damit
der Weiheſtunde ihre e Nun ergriff Pfarrer Schnabel
Lützen das Wort zur Feſtpredigt. Er ging u. a. auch auf unſere jetzige
Notlage im beſonderen Hinblick auf die Leiden der Bevölkerung an
Rhein und Ruhr ein, die lediglich durch Unterzeichnung des Ver
ſailler Friedensvertrages! verſchuldet ſei, ließ aber trotz des peſſi-
miſtiſchen Untertones ſeine Gedanken ausklingen in der Hoffnung auf
ein neues, beſſeres Deutſchland. Bedingung aber dafür ſei, daß der
Einzelne anfange, an ſich ſelbſt zu arbeiken, daß der Geiſt der Opfer
willigkeit und Liebe wieder bei uns Platz griffe. Darauf ſpielte die
Kapelle und die Anweſenden ſangen es mit das alte evangeliſche
Kampf und Trützlied: Ein feſte Burg iſt unſer Gott.“ Lehrer
BlumeRöcken hielt dann die Weiherede. Der Redner erinnerte an
den Geiſt von 1914, an die Opfer, die wir gebracht und die Verluſte
die wir erlitten haben. Dieſe dürften nicht vergebens ſein. Praktiſches
Ehriſtentum treiben! Nicht Worte helfen, die Tat muß es ſein
dann wird, dann muß es wieder aufwärts gehen mit unſerm unglück

lichen Vaterland. Redner ging im beſondern auf die Opfer der Ge
meinde Röcken ein und gab dann das Loſungswort zur Enthüllung des
Denkmals. Unter den leiſen Klängen von Ich hatt' einen Kameraden
wurde es enthüllt. Nachdem das Denkmal von ſeinem Schöpfer, einem

Weißenfelſer Bildhauer, der Gemeinde übergeben und vom Gemeinde
vorſteher übernommen worden war, erfolgte die Kranzniederlegung.
Der Röckener Geſangverein half mit gut gewählten Liedern die ein
drucksvolle Feier ſtimmungsvoll zu beleben. Der Kriegerverein ehrte
die gefallenen Kameraden durch eine dreimalige Salve. Nach einem
Vorbeimarſch um das Denkmal war die Feier, die bei allen Teil
nehmern einen ſichtbaren tiefen Eindruck hinterlaſſen hatte, um
3 Uhr zu Ende.

Turnen Spiel Sport
Erfolge des Kann-Clubs.

Dem Kanu-Club Merſeburg gelang es am Sonntag wieder
in Magdeburg bei der internen Regatta des Ortskartells Magde
burg des Deutſchen Kanu Verbandes durch ſeine bewährte Rennmann
ſchaft MeinelHeimerdinger im GäſteDoppelkajak überlegen zu ſiegen,
wobei mit 4 Min. 10 Sek. die beſte Zeit des Tages bei ſchweremWaſſer und ſtarkem Gegenwind erzielt worden iſt. er 3 Wochen zur

2. internationalen Rennkajakregatta wurde die gleiche Mannſchaft
2. Boot im Rennen 10 hinter Dresden vor Eſſen, Magdeburg und
München

Handball.
Am Donnerstag findet auf dem Kaſernenhofe ein Wiederholungs

ſpiel zwiſchen dem Allgemeinen Turnverein und der Sportabteilung
der Schutzpolizei ſtatt. Der Schiedsrichter wird von Sportverein 99

eſtell
Fauſtball.

Spielergebniſſe des MännerTurnvereins vom Sonntag
I. Jugend ſchlägt T. Jugend der Turneriſchen Vereinigung im
Ubungsſpiel mit 62 49 Vorteilen für Männer-Turnverein. Halbzeit
19 82 für Turneriſche Vereinigung. Starker Wind beeinflußte das
Spiel und die Mannſchaften kamen daher nicht ganz zur Entfaltung.
Beim Werbeſpielen des Turnvereins in Gr. Kayng ſpielten die Turne
rinnen Mannſchaften in Ball über Schnur mit 73. 48 Vorteilen für
L. Mannſchaft und im Fauſtball 53 51 Vorteile für T. Mannſchaft
Dann zeigten die Turnerinnen eine Riege und am Barren ſchöne
bungen und man konnte einen großen Fortſchritt im Geräteturnen
feſtſtellen. Eine ſtarke Zuſchauermenge umringte den Platz und zeigte
großes Jntereſſe für die gute Turnſache. Die Barrenriege kam ganz
auf ihre Koſten, denn großer Beifall belohnte jede Turnerin. Es war
eine gute Werbeveranſtaltung für die deutſche Turnſache.

Vermiſchte Nachrichten

4 Tote und 3 Schwerverletzte bei einem Autounglück.

Beuthen. Am Sonntag nachmittag kam ein mit acht Perſonen
beſetztes Auto in der Nähe des Dominiums Groß Paniow auf der ab
ſchüſſigen Straße zwiſchen Orzoſche und Paniow vermutli r e
KUberlaſtung ins Rutſchen und fuhr gegen einen Baum, wobei die
Beleuchtung ausging. Als der Chauffeur wieder auf die Fahrrinnekommen wollte h er erneut gegen einen Baum. Durch den zwei

maligen wuchtigen Anprall wurden ſämtliche Jnſaſſen aus dem Auto
geſchleuderk; vier wurden ſofort getsket und drei ſchwer verletzt,
wogegen der Chauffeur mit geringen Verletzungen davonkam. Das
Auko ging vollſtändig in Trümmer.

BVrieſkalten der Gchriftleſtung.
Nichtchen B. R. Die Bedingungen zum Zuzug aus der Tſchecho

e ſind bei dem für dort zuſtändigen deutſchen Konſulat zu
erfragen

M. G. Schafſtädt. Das Reichauswanderungsamt in Berlin kann
Jhnen die zuverläſſigſte Auskunft erteilen.

Leitung: Franz Rößner.Verantwortlich: Dr. phit. Stegtried Berger für den politiſchen TeiKunſt und Litergiur; Franz Gomm für Provinz. Wotales Volks wirtſchaft. Ver

Kurt Rößner für den Anzeigen- und Reklametei!ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung. Walter Aßmus, Berlin -Wilmersdorf. Laubacher Str.

Druck Und Verlag der Firma Dh. Rößner in Merſeburg.

miſchtes und Sport

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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m e e e e Morgen, Donnerßtag, den 2. Zunl d. J
keine Verantwortung über S

S Gratulationen sagen wir allen unseren 9 S

Möalichkeit berückſichtigt 9 S9 F iſch f. Siehe ausfühliches Jnſerat vom 4. d. M.9 3 lei verkan A. Franke, beeid. Auktionator.
Neumarkt 46. See e

an beſtimmt vorgeſchriebenen Pür die uns zu unserer Vermählung Sür ein in Merſehurg in günſtiger Lage Freibank ab vormittags I 10 r

gehmen, ſedoch werden die im Grundſtück Friedrichſtraße Nr. 36 in Merſeburgherzlichsten Dank. 9

Angebote mit Angabe der evtl. Baukoſten-
S Merseburg, Juni 1923. S evtl. auch mit Wohnungen geſucht.

geh d. Wertſtnd ha bürgt. S zuſchüſſe ſchnellſtens erbeten unter 1552 anu chriſtl. Famtlie, Merſebq. Gehen

ne We en rer er wiesenen, Aufmerksamkeiton und S S zu errichtendes Bürohaus werden D.

Wünſche der Auftraggeber nach Donnerstag und Freitag Ban eräte u. Wa en-Aukton!

Ballevcher Kunsfehen.
die Exped. d. Bl.

2
S

2
1ss geb. Meyer. S u Elroräume wie läden S

Moövvllertes Zimmer S2
9
SBenndorf oder Neumark. e D SSee e e e edttgegter Kages-o a sAnſtünntger ſotider Herr e Für alle Aufmerkſamkeiten anläßlich 9 Die Khumgin von Sats ages- Ordnung für diet Schlafſtelle rieret Bermählüng ſagen wie hiermit Dsnnerstag. Juni. i. Sitzung des Z3weckverbandsausſchuſſes Lennagute Schlafſtelle. herzlichen Dank re ne vir mttee am Montag, den 11. Junt 1928, abends 7 Uhr

Ang. unt. 1544 g. d. Exp. v i. d Juni, Uhr in Leung-Werke, Bau N617 (Sitzungszimmer)Paul Krauſe u. Frau Annd von Das Rheingoid erltag mit der Kreisſwarnaſſe.7 e Sonnga 2. Vertrag mit dem Ammoniakwerk Merſeburg übergeb. Hoffmann. e Juni, 7 Uhr den Anſchluß des Verwaltungsgebäudes an deſſenSpielberg b. Köſen, im Juni 1928. zu ern So d W Junt, 3.Uhr, Entwäſſerungsanlage.
([Iſe J J-Wodnunn Tremdenvſtg. zu erm. Pr. 3. Einebnung des Geländes am Friedhof Röſſen,

h c jetat wieder ſchneller lieferbar Straßenmadel (Scamp.) Landverpachtungen angeg. Dachgeſchoßwohn. 2 Tr. S Sonntag, 10. Junt, 7 Uhr a) Firma Zementbau Hannover undbe Sia n Uns SJJgJ Max Schneicder, Mersehurg, St et Sang Sankoſten u. Entſchäd. Angeb. Schmals S 19. Telephon 479 Montag, 11. Juni, 79, Uhr 5. Erſatz für die eingehende Rüſter in Röſſen.u. 1547 an die Exp. d. Bl. e was See e Von morgens bismittere 6. Marktgebührenordnung, d) Gebühren für dieFür die überaus zahlreichen acht. Waſſerleitungsanſchiüſſe.Beweise herzlicher Teilnahme S 7. Aenderung der Ortsſatzung über die Gebührenerhebung der Berufsſchule und Erweiterung der
Satzung hinſichtlich der Wahl von Stellvertretern
des Schulvorſtandes.

8. Verkauf von Grundſtücken (Mennicke, Röſchke)
l 9. Ankauf eines Feuerwehrſchlauches.
10. Deckung der Baukoſten des Gemeinde Hauſes

Röſſen aus laufenden Mitteln
S 11. Perſonalangelegenheiten.
S 12. Anträge und Wünſche.
S LeunaWerke, den 6. Juni 1923.

Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leung,
Cornely.

e er Für die ſchnelle Be
2 me 242 2 zGeld gewinnbringend ſeitigung meines hart
auznlegen S G nüchigen Magenleidens

Dietzt höchſte Zeit ſpreche ich hiermit dem Heil

e e i magnetiſeur r muſw. errichten wir Zweig r. RitterS niederlaſſung (Alleinver Otto Wieſe ſtraße Nr. 2

M kKauf) unſ. Hauſes. Kein meinen herzl. Dank. aus.
e S Arcel Dur lukr. Merfeburg, 5. 6. 23.

z Kaſſa Artikel. direkt vonFabrik. Abnehmer Jndu Berta DHargel,
ſtrie, Landwirtſchaft, Private. Lindenſtr. 9.
Sehr hohes

Einkommen
Adreſſ. von Vertretern

die ſchön jahrelang Zweig
niederlaſſung inne haben, n ßt
werden gegeben. Erford. Im Cafe täglich

ID0n
demjenigen, welcher mir eine

J Immer- Wohnung
nachweiſt. Angeb. u. 1549
an die Exped. d. Bl.
A. Munde Hamm. I Aſche

gegen gleiche oder kleine zu
tauſchen geſucht

Neumarkt 64, 1 Tr.

2Familtenhaus
in Merſeburg mit freier
Stube, Kammer und Küche
gegen freiwerdende

45merwohng
ſofort zu verkaufen. Angeb.
u. 1548 an die Exped. d. Bl.

beim Heimgang unserer lieben
Entschlafenen sagen wir hierdurch
allen unseren innigsten Dank. e

Gottfr. Schröter u. Sohn.

Frankleben, den 3. 6. 1923. Erfassen Sie noch rechtzeitig
Ihren Bedarf in unseren Artikeln zu staunend billigen Preisen, welche
weit unter den heutigen Einkaufspreisen legen, bevor unsere riesigen
Lagerbestände vergriffen sind. Wir führen nur gute haltbare Qualitäten.

Bettbezüge von 54 500 bis 60000 usw.Bettla ken von 19500 bis 45000 usw.
Bunte Bezüge von 58 500 bis 60000 usw.

Jür die überaus zahlreichen Beweiſe herz
licher S beim Heimgange unſeres
lieben Entſchlafenen ſagen wir allen herz

lichen Dank.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

L. Thieme.
Merſeburg, den 6. Juni 1928.

Kissenbezüge. in passend. Qualit. u. Preislag,
Wäaschestoffe von 5200 bis 9500 usw.Handtücher Ton 4800 bis 10500 usw.
Fertige Inletts foderdicht und farbecht, enorm villig

Hengenabrabe vorbehalten. Züvorkomwende fachmännische Bedienung

Massenauswahl in Tischtüchern, Damasten,
Stangenleinen, Bettlakenstoffen usw.

ein Verſeuu e Aus r F.Kichern Sie vich durch Anzahlung gekautte aren Zur Spateren Abholung

e Berliner

cm Hans mit

Gartenür zwei Jamilien) ſofortS. gegen Wohnungstauſch

See e S Statt jeder beſonderen Anzeige.
Reſch, Halle a. S.,be a he 2 Unſere liebe Mutter

Kapital für Muſterls A. Bettodsche FahrtenAuha Motor en e u re dere Sant e Plſeeapele-genaueſt. Preis Verkaufsfiliale: Halle, Ludwig Wucherer- Straße 28. angabe u. J 68 275 an Inzu. näh. Angb. kf. Stanitz, validendank, Annonc.Exp. a Donnerstag cr Ger geb. Becker en e e n W Godtinet von 5-6 r. Augsburg erbeten. Geſellſchafts Abend a
iſt heute nacht ſanft entſchlafen. e e un unnnnn e eWer kauft gutes In Geſen Weh J en eCello Clara und Margarete Wagner. Sr e e e Merſeb den 5. i 192 S Alleinverkauf für Merseburg und Vmgegend: irtſg e mungen erſeburg, den 5. Juni 1928. S gend. e g Merſeburgzneſſene Vergütg. zit leihen Die Einäſcherung findet in Halle in S Freitag abd.7 Uhr Tivolih S e e e Se t Zaeee tn Richard Lots, Merseburg u Seane,ng. unt. 1551 a. d. Sxp. mittags 12 Uhr im Hauſe Halleſche Str. 16, I. S S ſämtlicher Mitglieder.e Gehrock und e Burgstraße 7 Fernsprecher 20 Der Vorſtand.Anzug e s Büro Bedarf Kontormöbel- Büromaschinen 90009090Snlawao nzug a See r.e Figur zu verk. S 8 err net r t j S Eigene Reparatur Werkstatt ſei. kFelerwen2 S S e h 0n nene Aung Hlzberſteigerung. em S ceeeeeeeeeeeeeg ceeeeeeer e S S SWo ſagt die Exp. d. Bl. Die Oberförſterei Freyburg a. U. verſteigert am Sinn Aſien J 5 den 7. d. M.,Freitag, den 22. Juni 1923, vormittags 8 Ühr, im n abds s UhrJahnhauſe zu Jreyburg a. U.

A. Nutzholz: Sörfterei Wilsdorf, Schlag,
Diſtrikt 31 d und Sammelhieb, Diſtrikt 19, 21, 22, 28,
24: Eichen: 16 Stämme B IV 8,31 fm, 65 Stück

Ein neuer ſchwarzer
DamenHut

z verk. 3. erfr. i. d. Exp.
Ein Paar faſt neue

Kriegerwitwe, en
rp32 J., mit 1. Kind, w. d. Zu erfr. in der

Belanntſchatt Ehrenerklärung!

tie r dar i r n haus.l a 0, m, 5 4,59 fm, S i eleid r.Damen Ialbschuhs 6. B. V 1,06 m. Ahotn: 1 Stück B V n Zeitſchrift für Politik, Literatur und Kunſt. eines Herrn e Beleidigung gegen randmeiſer

e F Frau Bange in BurgſtadenBegründer Friedrich Naumann wie thend rn nehme ich hiermit rie.
Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer.
Jn der Zerſplitterung einſeltiger Intereſſen
richtungen nnd patteipolitiſcher Strömungen

ſucht die „Hilfe“
alle zukunftsgläubigen Deutſchen

zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen,
auf nationale und ſoziale Grundlagen geſtellten

Volksſtaates mithelfen wollen.

Elsbeere: 12 Stück B IV 1,56 fm. Linden: 1 Stück
B V 0,21 m. Kiefern- 4 Stück IV 0,82 fm,
1 Stange I. Kl., 1 Stange II. Kl. Fichten: 3 Stangen
IV. 0,57 fm, 8 Stangen I. Kl., 8 Stangen II. Kl.
Birken: 1 Stück B V 0,13 fm.

Förſterei Großjenaga, Schlag 15 Eichen:
23 Stämme B IV- 10,08 fm, 10 Stück B Ve 2,57 m.

Förſterei Pödeliſt, Schlag Diſtrikt 34, 45, 47,
Sammelhieb Diſtrikt 85, 43, Durchforſtung Diſtrikt 52:
Eichen: 30 Stück B IV- 15,10 fm, 5 Stück A V
0,91 fm, 82 Stück B V 21,29 fm, 37,5 rm Schicht
nutzholz D. Kl. Rotbuchen: 8 Stück A IV 2,08 fw,
1 Stück B IV. 051 ſm, 1 Stück 3 V 021 m
Elsbeere: 1 Stück B IV 0,51 fm, 2 Stück B V.
0,56 m. Linden: 1 Stück B II 0,72 fm, 4 Stück
B II 3,14 m, 17 B IV- 9,57 ſm, 7 8 Ve 1,50 w.
Fichten: 10 Stück B IV 2,00 fm.

Förſterei Schleberoda, Schlag, Diſtrikt 68, 76,
78, Durchforſtung Diſtrikt 60 und Sammelhieb Diſtrikt

n nonAufwartung Handtaſche eine Anzeigen
zweimal in d. Woche geſucht. braun, mit Jnh., gefunden. Merſebg. Korreſpondent.

Zu erfr. in der Exp. d. Bl Abzuh. Breite Str. 5, Hof. (Nebenausg. Schafſtd. 3tq.)

Nr. 39) zu verkaufen
Neumarkt 49, 2 Tr.

Zu verkaufen weißes
Kinder Gitterbett mit
Matr., 6 weiche Herren
kragen u. 5 Leinen-Steh
Bragen Nr. 39.

v Hirtenſtraße 14, 1 Tr.
Teiderschrant, Noch Mine,

Rüchenschrant

preiswert zu verkaufen.
Gr. Ritterſtr. 1, Laden.

Hebſterbude
2 zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Kochofen mit Füßen,
Schwarz und Blauloh
Kaninchenhäſin zu ver
kaufen

Friedrichſtr. 18, 3 Tr.

W WachſameSchäfer Hündin
zu verkaufen Kleinkaynas8

Preis monatProbeheft Iſich 1000 Mk.
koſtenfrei.

perkehrte Weg richtige Weg

s her5 72, 74, 77. t I zu übertragen, das durch halt der allgemein geleſenen unde n S Du km, n e e fm. loſe Behauptungen viel am ſtärkſten verbreitetenKotbuchen: 7 Stüch s V 225 Kiefern: 3 Sie C Uttungs Bücher Hausmädchen e r e R ung
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Klagen und Forderungen
Die Verhandlungen des Deutſchen und des Preußiſchen Städte

tages, die in der vorigen Woche unter dem Vorſitz des Berliner Ober

de ne denn in n rn an g bloßierige Finanzlage der Städte von neuem deutlich, ſondern botenauch lehrreiche Einblicke in die ln
organiſatoriſchen Schwierigkeiten,

mit denen heute die ſtädtiſchen Verwaltungen zu kämpfen haben.
Jmmer wieder wurden Klagen über den ſchwerfälligen Verkehr mit
Reich und Staat laut. So wurde bei der Fürſorge für die Klein
rentner und Sozialrentner, für Kriegsbeſchädigte und Hinterbliebene

vor allem eine Abänderung der Abrechnung gefordert. Ebenſo ſcheinen die Verhältniſſe bei der Ver
billigung des Brotes für die gleichen notleidenden Kategorien zu liegen.
Denn auch hier wurde auf die Notwendigkeit einer Vereinfachung des
Abrechnungsverfahrens hingewieſen. Auch das Verfahren bei der Ver
teilung der Mittel für die gemeinnützigen Anſtalten wurde als un
wirtſchaftlich gekennzeichnet. Ahnlich wurde auf dem Preußiſchen
Städtetage über das „umſtändliche Beaufſichtigungsverfahren“
und die
r „unendlich umſtändliche Schreiberei“
eim Wohnungsbauzuſchuß-Verfahren geklagt. Und zur Frage derAusführung des eher eher tbeeſres wurde die rennt

eines Landesjugendamtes in jeder Provinz als „eine durchaus ent
behrliche und in heutiger Zeit aus Gründen der Sparſamkeit unbedingt
vermeidbare Uberorganiſation“ bezeichnet. Ein zentrales Landes
jugendamt kann nach der Meinung des Städtetages die en
Aufgaben nach dem Reichswohlfahrtsgeſet durchaus erfüllen. Die
Häufung derartiger Klagen läßt kaum einen Zweifel daran, daß es
ch hierbei nicht um gelegentliche Mängel handele, ſondern daß der
Fehler in dem

bureaukratiſchen Syſtem
liegt. Alle Beſtrebungen in der Richtung eines Abbaus des Ver
waltungsapparats haben S weder im Reich noch in Preußen
zu einer wirklichen Vereinfachung geführt. Es wird unendlich viel
Arbeitskraft nebſt Papier und Tinte verbraucht, die nach einer
produktiven Verwendung geradezu ſchreien. So liegen die Dinge
übrigens nicht bloß in den ſtaatlichen Schreibſtuben. Auch die
e erret Verwaltungen könnten in dieſem Punkte
noch erhebliche Erſparniſſe machen, und wir hoffen, daß
ſich die in Heidelberg verſammelten Vertreter der Städte auch darüber
klar geworden ſind.

Werden ſonach die Städte auf der einen Seite von den über
geordneten Jnſtanzen mit überflüſſigen Schreibereien belaſtet, ſo
warten ſie noch immer umſonſt auf eine klare Regelung der

finanziellen Beziehungen zwiſchen Reich, Staat und Gemeinde
Bisher ſind die Gemeinden gezwungen, von der Hand in den Mund
zu leben und immer wieder Subventionen, Anleihen und Vorſchüſſe.
von Reich und Staat zu erbitten. Es iſt ihnen unmöglich, einen klaren
Überblick über ihre Einnahmen zu gewinnen, ſolange das Finanz
ausgleichsgeſetz in der Luſt ſchwebt. Deshalb iſt der Ruf nach
einer endlichen Verabſchiedung dieſes Geſetzes in einer Form, die den
Gemeinden wirkliche Einnahmen verſchafft, durchaus verſtändlich Nur
wird man ſich ſagen müſſen, daß der ſchlimmſte Hem m ſchuh von
der Sozialdemokratie angelegt worden iſt, weil ſie eine
Erhöhung der Umſatz ſteuer von 2 auf 228 Prozent, die den Ge
meinden eine große Einnahmequelle u hätte, ablehnt, ohne
bisher ſagen zu können, in welcher Weiſe ſie dieſe Lücken ausfüllen
will. Seitdem auch das Zentrum ſich dem Widerſtand gegen die
Erhöhung der Umſatzſteuer angeſchloſſen hat, iſt nicht abzuſehen, in
welcher Geſtalt eigentlich ein den ſtädtiſchen Finanzen genügendes
Ausgleichsgeſetz zuſtande kommen ſoll. Jn gleicher Weiſe bleibt auch
die demokratiſche Reform der preußiſchen Städte
ordnung ein frommer Wunſch. So erhalten die Städte an Stelle
tatkräftiger Hilfe nur eine Flut von Papier, und mit den wichtigſten
Hulturaufgaben der Gemeinden wird auch die ſtädtiſche Selbſtverwal

tung immer mehr entwertet. K.
Demokratiſche Reichsfrauentagung

e in Altena (Weſtf
Die demokratiſchen Frauen hatten ihre diesjährige Reichstagung an

die unmittelbare Grenze des beſetzten Gebietes gelegt, um dadurch auchſchon rein äußerlich zum Ausdruck zu bringen, da aller Parteipolitik

der Daſeinskampf des Deutſchen Reiches um Rhein und Ruhr weit
vorangeht. Zugleich wollte man möglichſt vielen Frauen aus dem be
ſetzten Gebiet die Möglichkeit geben, in vertrauter Ausſprache mit den
Geſinnungsgenoſſinnen aus dem übrigen Deutſchland die Nöte und
Sorgen, die ſie in ganz beſonderem Maße bedrüchen, zu erörtern. Es
war dann auch eine große h führender demokratiſcher Frauen,
die in der Front des Abwehrkampfes ſtehen, in das liebliche Städtchen
an der Lenne gekommen, und beſonders herzlich begrüßte man die von
den Franzoſen vertriebenen Frauen, die in hervorragendem Maße für
das deutſche Vaterland und für die demokratiſche Sache gekämpft und ge
litten haben. Auch aus allen übrigen Teilen des Reiches, ſelbſt aus dem
ab gelegenen Oſtpreußen, war die Teilnahme ſehr ſtark. Der erſte Tag
brachte die Erörterung der Fragen, die mit dem
Abwehrkampf gegen das brutale franzöſiſche Vorgehen zuſammenhängen.

Nach ſachkundigen Referaten und eingehender r e die ſich
mit allen Problemen der ſozialen und wirtſchaftlichen Fürſorge befaßte

Der Fall Grünbaum.
Kriminalroman von Otto Berndt

18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Aber Agathe, wer ſagt denn das
Wig g e geſtanden
„Weißt ich auch nicht.
„Und da denkſt du, ich werde den Menſchen empfangen Wo noch

nicht einmal der andere geſtanden hat? g erlaubſt du, daß er bei
n de bleibt? Jch werde ſofort telephonieren, daß Beate her
vmmt.

„Sie haben ja gar kein Telephon.
„Dann wirſt du ſogleich hinfahren und ſie holen.
„Aber Agathe, ich könnte ja jetzt in der Nacht, ſelbſt wenn ich

wollte, gar nicht in das Haus.“
„Schön, dann werde ich eben morgen früh ſelbſt hinfahren und ſie

holen, und wenn er es wagt, mir in den Weg zu kommen d
ſoll mich kennen lernen. Ich bin gar nicht überzeugt, daß er unſchuld
iſt. Da, lies einmal in der Zeitung, da ſteht ja ganz genau drin,
wie er es gemacht hat zudem hat Grünbaum ihn direkt e e
du biſt wieder einmal blind. Natürlich bleibt Beate keinen i bei
ihm. bin ja nux froh, daß ſie hier iſt, ich nehme ſie heim

ber

er
ig

ihm
du wirſt r die Scheidung einleiten, hörſt du? Sogleich! Jch
reiſe d mee paar Wochen fort.“

athe„So wir es gemacht! Die Schande bleibt natürlich auf uns ſitzen,
aber ich werde den Leuten ſchon zeigen daß wir a n ſolchemen abrücken, wenn auch deine Gutmütigkeit und Blindheit

„Das iſtKein Wort mehr, lieber Adolf; wenn du ein Rabenvater biſt,
ich handle für mein Kind.

„Jch denke wir ſprechen morgen weiter.
Her Kommerzienrat begann nervös zu werden, aber er kannte

a Frau. So gut ſie ihm im Grunde war, in ſolchen Augenblicken
ieß er ſie am beſten gllein.

„Dann alſo Gute Nacht!“
„Gute Nacht!“
Sie ging in ihr Schlafzimmer und ſchloß hinter die Tür.

Der Kommerzienrat kehrte in ſein Arbeitszimmer zurü
„Gnädiger Herr, darf ich ſervieren?

„Gu tDer Appetit war auch ihm vergangen, aber er bezwang ſich und
ging in das Speiſezimmer hinüber.

„Sagen Sie der ne die gnädige Frau reiſt morgen früh nicht,
S kann ſich ruhig ſchlafen legen und dann Sie können der Köchin

eſcheid ſagen ich vermute, daß meine Frau es vergeſſen hat
das junge Paar iſt auf ein paar Tage nach
und wird morgen mit bei uns ſpeiſen.

Herr Wächächter
Es fuhr dem Alten ſo heraus, er erſchrak über ſich ſelbſt. Der

Kommerzienrat wußte ſteh daß auch die Dienerſchaft eleſen hatte.
Natürlich das Revolverblatt konnte ja nur durch die Zofe in das

Es wu

Berlin zurückgekehrt

Wichtiges vom Tage.
Die Abrüſtungskommiſſion des Völkerbundes beſchäftigte ſich

am 4. Juni mit den Wirkungen des chemiſchen Krieges d. h. mit dem
im Weltkriege ſo weit ausgebildeten Gaskriege. Die Frage, ob die Be
nutzung giftiger Gaſe als Kriegsmittel zuläſſig iſt, iſt völkerrechtlich
ſehr ſtriktig. Das bedingte Verbot, das in der Haager r
ordnung ausgeſprochen wurde mußte vor der Praxis zerbröckeln. Eben
ſo wenig wie vor einem halben Jahrtauſend das Konzil von Vienne
die Einführung der Armbrüſte in die Kämpfe verhindern konnte, wird
es heute möglich ſein, irgend welche Kriegsmittel zu verbieten, wenn ſie
den Heerführern Erfolg verſprechen

n Wien hat unter großer Beteiligung ein Frontkämpfer-
tag ſtattgefunden. Die Tagung, zu der die Teilnehmer in einer neuen
ehr kleidſamen Uniform erſchienen, galt der Einſegnung der neuen

Fahnen. Sie ſtand alſo ſicherlich im chriſtlich-ſozialen Zeichen. Trotz
dem waren nur wenige Habsburgiſche Abzeichen zu bemerken. Dies iſt
wohl darauf zurückzuführen, daß der Bundespräſident bei der jetzigen
politiſchen Lage es für untunlich hält, die Möglichkeit einer Reſtaura
tion auch nur ſymboliſch erkennen z laſſen.

Der Unterſuchungsausſchuß des Reichstages über
den Zuſammenbruch der Markſtützungsaktion wieder
holte in ſeiner öffentlichen Sitzung vom 5. Juni zunächſt die in m
öffentlicher Sitzung vorgenommenen Vernehmungen. Aus den Erge
niſſen der Vernehmungen iſt beſonders intereſſant, daß bereits im
Sommer vorigen Jahres eine Stützungsaktion vorgenommen worden
war, die nach ihrem Aufhören zu dem ſtarken Ausſchlagen des Dollars
im Monat Auguſt führte. Auch von der Stützungsaktion im März
dieſes Jahres erwartete der Reichsbankpräſident ein dauerndes Ergeb
nis nicht und befürchtete dieſelben Folgen, wie im Sommer 1921. Der
Beſtand an fremden Deviſen in Deutſchland wurde von Havenſtein auf
höchſtens 2 Milliarden Goldmark, von dem Bankier
Milliarde Goldmark und Milliarde Goldmark an ausländiſchen
Noten geſchätzt. Das wäre immerhin der vier- bis fünffache Betrag
des geſamten deutſchen Notenumlaufs. Beſchloſſen wurde von der Re
gierung eine Aufſtellung der Verfehlungen gegen die Deviſenordnung
und der ausgeſprochenen Strafen 3 fordern.

Die angekündigte Erhöhung der r e et wird er
heblicher ſein, als e angenommen wurde. Obwohl nur ein Dollar
ſtand von 22 000 als Grundlage angenommen iſt, ſoll eine Poſtkarte im
Ortsverkehr 100 im Fernverkehr 200 ein gewöhnlicher Brief
im Ortsverkehr 200 im Fernverkehr 400 koſten. Dieſe Er
höhungen bringen neue Erſchwerungen, die aber nicht vermeidlich zu
ſein ſcheinen.

e

Die Exkaiſerin Zita ſoll die Abſicht haben, ſich in Jtalien
anſäſſig zu machen. Die Brüder der früheren Kaiſerin, die Prinzen
Felix Und Franz von Bourbon Parma, werden die italieniſche Regie
rung um die notwendige Erlaubnis erſuchen

Jn der Schweiz fand eine n r über einen Geſetz
entwurf ſtatt, der die Erweiterung des Alkoholmopnopols vorſieht. Die
Vorlage wurde verworfen

e

Muſfſolini hat dem Geſetzentwurf zugeſtimmt, der beſtimmten
Kategorien von Frauen bei Kommunalwahlen das aktive und paſſive
Se verleiht, ebenſo dem Wahlreformentwurf für die politiſchen

ahlen.

und auch die großen politiſchen Zuſammenhänge e te, wurde
eine Entſchließung einſtimmig angenommen in der die Regierung er
ſucht wird, keinerlei Abmachungen mit den Franzoſen und Belgiern zu
treffen, bevor nicht die Rückkehr der Ausgewieſenen und die Freilaſſung
der Verhafteten und Verurteilten durchgeſeht ſei.

Der zweite Tag diente der Exrbrterung organiſcher und
partei politiſcher r r die Notwendigkeit, den ſpezifiſch
weiblichen Standpunkt noch ſtärker in der Partei und in der Politik
überhaupt z Geltung zu bringen, wurde dabei ſcharf hervorgehoben.e dentber neAbg. Erkelenz ver ſelbſt auf der Tagung anweſend war, in dieſer
Hinſicht die de der demokratiſchen Frauen durchaus unterſtüßzte.
Den Schluß der Tagung bildete ein beifällig aufgenommenes Referat
der württembergiſchen t r Frau Mathilde Planck über
Politik und Rechtsgedanke und ein beſonders intereſſanter der Reichs
tagsabg. Frau Dr. Lüders über den internationalen Frauenſtimm
rechtskongreß in Rom, an dem die Referentin mit einigen anderen
führenden demokratiſchen Frauen teilgenommen hatte. Die Tagung, die
in den Freiſtunden noch Gelegenheit zu geſelligem Beiſammenſein aufn e Burg bot, wird allen Se nehmern in ſchönſter Erinnerung
bleiben.

Erwieſene Zuſammenarbeit.
Die verbrecheriſchen Störungen der Arbeit und Ordnung im Ruhr

gebiet durch kommuniſtiſche Terroriſten ſind durch die Beſonnenheit
und vaterländiſche Pflichttreue des Gros der Arbeiterſchaft in der Haupt
ſache überwunden Aber deshalb iſt es nicht überflüſſig, emg t vechtnotwendig, zurückſchauend jetzt noch einmal die u ſammhänge feſt

Zimmer ſeiner Frau gekommen ſein; oder hatte man es vielleicht ihr
und den Dienſtboten anonym zugeſchickt?

Er trank haſtig einige Gläſer Wein, aß gedankenlos ein paarHappen, dann zündetete er ſich eine Zigarette an, nahm ein Buch und
ing in ſein Schlafzimmer. Bei Agathe brannte e Licht. Ex hörte
ie auf und niedergehen, ſeufzen und mit ſich ſelbſt ſprechen. Sie tat

ihm leid, aber er wußte, wenn ſie ihre „Stimmungen“ bekam,
war ſie jedem vernünftigen Wort unzugänglich.

Gegen Morgen ſchlief er endlich ein. Es war wirklich neun Uhr
geworden, als er aufwachte.

Herrgott, jetzt war Agathe natürlich ſchon zu Wächters gefahren
und hatte irgend ein Unheil angerichtet. Die armen Kinder! Er
ſprang auf und kleidete an. Da öffnete ſich die Tür, und ſeine
Frau trat ein. Sie ſah ganz anders aus als geſtern: ſehr über
nächtigt, ſehr verwirrt.

„Nun, a du dich etwas beruhigt
5 oSie war augenſcheinlich verlegen.
„Aber was iſt denn

Etwas ganz Schreckliches. Nein, eigentlich etwas Gutes! Es
traue es mir gar nicht, dir zu ſagen. Du wirſt mich ja ſo ſchelten.“

Er atmete auf. Alſo war ſie nicht zu den Kindern gefahren.
Aber er verſtand ihre Verlegenheit nicht.

„Ja, was iſt denn Wenn es etwas Gutes iſt, dann ſchelte ich
doch ſicher nicht. Jch bin doch überhaupt kein Wüterich.“

„Weißt du, ich konnte nicht a te Das Furchtbare mit Beate
und Rolf. Jch wollte doch heute früh reiſen mit Beate irgendwohin

und weil ich nicht ſchlafen kynnte, habe ich meine Garderobe durch
geſehen, was ich mitnehmen will.

Er lächelte An die Garderobe dachte ſie trotz ihres Schmerzes
„Und da habe ich auch den einen en in die Hand ge

nommen, weißt du, den ne en, den ich ſo ſelten trage, aber am
Hochseitstage von Beate hatte ihn an die Hedwig hatte mir ihn
ebracht, weißt du, ehe ich Toilette machte und wie du ſo nehme,
a fühlte ich etwas Hartes in der Taſche und denke dir nur, als ich

n c was glaubſt du wohl, was es war?“x atirig das Perlenhalsband.“
„Du weißt
„Das konnte ich mir denken.

er ger rener Kommerzienrat war aufgeſprungen.
„Das iſt doch unglaublich; und wie ich damals bat, ſieh erſt alles

genau nach, ehe du zur Polizei ſchickſtt da war ich der Tor es
ws ſchilt doch nicht! Jch glaube, du würdeſt dich freuen, daß

t!
die Perlen wieder da ſind.“

Düſing war ärgerlich.
Ich wünſchte, die ganzen Perlen wären wo der Pfeffer wächſt!“

e er„Nun ſitzt alſo der arme Doktor Weiler
Gefängnis! Habe ich es nicht ernenk

„Du mußt eben ſogleich zum Gericht!

faſt vierzehn Tage im

veb auf eine

teivorſtandes,

uſtellen, die zweifellos zwiſchen dem kommuniſtiſchen Vorgehen und derfrengvſſhen Gewalt beſtanden haben, da leider angenommen werden

muß, daß ſie auch in Zukunft weiter beſtehen bleiben.
Bereits am erſten Tage der Mülheimer Unruhen ſind ver

ſchiedentlich franzöſiſche Soldaten mit bewaffneten deutſchen Kommuniſten
e geſehen worden. Auf der Schloßbrücke hat ein franzöſiſcheroſten Seite an Seite mit ſchwerbewaffneten Aufrührern beenben
Kommuniſtiſche Rädelsführer konnten unbehindert in der franzöſiſchen
Kaſerne bewaffnet aus Und eingehen und erwieſen franzöſiſchen Offi-
C und Soldaten militäriſche r ufrühreriſche

lmente, darunter alte Zuchthäusler, durften Waffen tragen wogegen
deutſche Kriminalbeamte, die am Rathaus Poſten ſtanden, von fran
e Offizieren bis a die Strümpfe nach Waffen unterſucht wur
en. Ein verhafteter Aufrührer hat zu Protokoll ausgeſagt, daß die

Franzoſen nicht nur die Bildung von Banden geduldet haben, ſondern
den Kommuniſten auch mehrere Gewehre und Karabiner ausgehändigt
hätten. Das Intereſſe der Franzoſen, in Mühlheim den Aufrührern
um Siege zu verhelfen, zeigte ſich klar am zweiten Aufruhrtage, wo die
vanzoſen während der Unruhen aus einem Flugzeuge in Mengen
lugblätter über Mülheim herabwarfen, um die Arbeiterſchaft en
e Regierung Cund aufzuhetzen. Eine Reihe von h die den

deutſchen Behörden als Führer der anarchoeſyndikaliſtiſchen Jugend
bewegung bekannt und ſich bereits e in hervorragender Weiſe an
Unruhen beteiligt hatten, wie z. B. Panz, Zehnter, Hadiski, wurden
bei ihrer Vernehmung durch deutſche Behörden, die auf Veranlaſſung
der Staatsanwaltſchaft erfolgte von franzöſiſchen Soldaten und vewaffneten Kommuniſten dem Machlbereighe der Behörden entzogen

Deutſche Beamte wurden von bewaffneten Kommuniſten verhaftet und in
die franzöſiſche Kaſerne gebracht, wo ſie ohne jede Veranlaſſung miß
handelt worden ſind.

Bezüglich der Unruhen und der fürchterlichen Verwüſtungen im
Polizeipräſidium in Gelſenkirchen am 23./24. Mai iſt amtlich er
mittelt worden, daß, als es am 23. am Alten Markt zu einem Zuſammen
a zwiſchen dem Selbſtſchutz und der Freiwilligen Feuerwehr und den

euerwehren dey Zechen „Conſolidation“ und „Rhein-Elbe“ einerſeits
und den bewaffheten Kommuniſten andererſeits kam, die franzöſi
ſchen Poſten vom Telegraphenamt am Bahnhof her ihre Gewehre
auf den Selbſtſchutz und die Mitglieder der r angelegt undwiederholt geſchoſſen hatten. Angehörige des Selbſtſchutzes haben wer

Wunden erhalten die, wie einwandfret feſtgeſtellt worden iſt, nur durch
franzöſtſche Geſchoſſe verurſacht ſein können.

Aus allen dieſen Tatſachen erhellt, daß Frankreich nicht davor zu
rückſchreckt, mit allen, ſelbſt den gefährlichſten Mitteln den Bolſchewismus
in Deutſchland zu fördern.

Kommuniſtiſche Unruheſtifter.
Elberfeld 6. Juni. (Priv.-Telegr.) Die Polizeibehörden in

Dortmund und Bochum haben die Ermittelungen nach den Anführern
und den Angehörigen der kommuniſtiſchen Hundertſchaften mit Erfolg
fortgeſetzt. Jn Dortmund wurden etwa 500 Perſonen feſtgenommen
und vernommen. Ein Teil der Verhafteten wurde wieder freigelaſſen.
Bei zahlreichen Hausſuchungen wurden Waffen und Munition in
reichem Maße Auch in Hörde wurden viele Verhaftungen
vorgenommen nige der Rädelsführer ſind im Hagener Jnduſtrie
bezirk ermittelt worden, wo ſie zum Streik hetzten.

Zeitgloſſen.
Der unwiſſende Staatsbürger iſt mit Vorwürfen gegen ſeine

hohen Behörden immer raſch bei der Hand. Wir wiſſen ſehr gut
wie in manchen Aneſe geſchimpft wird über den Mangel an deutſcher
Propaganda im Auslande. Mit der gebotenen Entrüſtung vernehmen
wir es, wie die Leute über die paar Dutzend deutſche Ernährungs
miniſter aus Mangel an anderen Dingen bittere Worte in den Mund
nehmen, und wie ſie deren raſtloſe Tätigkeit in Vergleich ſtellen zum
r Mangel an dem kleinſten Propagandaminiſter. Dieſe Leute
haben eben keinen Einblick. Es iſt ihnen die Einſicht verſchloſſen in
die ungeheuren Schwierigkeiten Hemmungen ſagt der moderne
Menſch), die der Aufklärung des Auslandes im Wege ſtehen. Zum
Beiſpiel war da die Rede des Reichskanzlers Sie wurde von mancher
wohlgeſinnten Seite als ein wirkſames Mittel für eine ſolche Auf
n angeſehen und von Leuten, die franzöſiſch und engliſch können,mit Mühe und Fleiß in dieſe ausländiſchen Sprachen übertragen.
Dann wurde ſie ſogar noch gedruckt und ſteht nun in dieſem Zuſtand

dem Auslande en a zur Verfügung. Einzelne Jnduſtrielle undExporteure gingen aber ſoweit daß ſie die Druckexemplare ihren

er ngen ins Ausland beilegen wollten um ſie den HerrenAusländern, die ſich etwa dafür intereſſieren ſollten, noch leichter zu
gänglich zu machen. Dieſes war natürlich wieder ungeheuer über
krieben, und unſere Ausfuhrämter mußten mit Recht den Einwand
erheben, daß für deutſche Bücher und Druckſchriften Ausfuhrerlaubnis
einzuholen iſt. Mangels der einſchlägigen Bewilligungsakten mußten
die Druckſchriften ſelbſtverſtändlich hierbleiben und durften unter gar
keinen Umſtänden über die ne gelaſſen werden. Alſo bitte: wo
iſt hier eine inkorrekte Handlung? Propaganda iſt ſchon recht, aber
alles mit Maß und Ziel und unter Beobachtung der vorgeſchriebenen
amtlichen Maßregeln n

Die betreffenden Ausfuhrämter beſtehen noch jetzt. Wenn der
liebe Gott uns aber nur einmal eine halbe Stunde lang das Pech-
und Schwefeldepartement im Univerſum anvertrauen möchte, das ſeit
Lots Zeiten außer Betrieb geſetzt iſt nichts ſollte der Wonne
gleichen, mit der wir an dieſer Naturerſcheinung über geeigneter
Stelle ſämtliche Krahnen aufdrehen würden!

„VNatürlich, aber ein angenehmer Gang! Wie ſoll ich dem Doktor
gegenübertreten Jch muß ihn doch um Entſchuldigung bitten. Herr
gokt, warum haſt du damals nicht auf mich gehört! Und die Polizei
iſt auch ſo! Jch habe gleich geſagt, ſchlagen Sie die Sache nieder.
Denkt nicht daran. Denkt nicht daran, muß ihn einſperren. Dabei
iſt ſein Paß richtig, und er leugnet! S„Jetzt machſt du noch der Polizei Vorwürfe, wenn ſie ihre
Pflicht tut.

„Weil ich den Schaden habe. Ganz abgeſehen vom menſchlichen!
Kommt der Herr zu mir, rennt gleich herum und beſorgt Beate einen
großen Strauß, kommt als unſer Gaſt auf die Hochzeit und wird
eingeſperrt! Jch habe zwei Jahre korreſpondiert, mit aller Mühe
die Verbindung eingeleitet, wäre ein kolaſſales Abſatzgebiet geworden.
Du haſt ja keine Ahnung, wie ſie drüben deutſche landwirtſchaftliche
Maſchinen gebrauchen! Endlich habe ich ihn ſo weit; er kommt, wir
wollen abſchließen, es kann ein Millivnengeſchäft werden wir
brauchen Getreide und Fleiſch von drüben ſo dringend alſo er
kommt, ich habe alle Fäden in der h und was tue ich, ich höre
auf deine Verdächtigungen, ſchicke zur Polizei und laſſe ihn einſperren!“

„Ach Gott, ich habe es ja ſo beſtimmt geglaubt! Er wird einſehen
Bring ihn her, ich will mich ſelbſt bei ihm entſchuldigen. Sieh,

daß er heute mittag bei uns ißt.“
er heute iſt ja Sonntag! Wer weiß, ob da die Bürvs

offen ſind Jch muß ſogleich fahren.
Er vollendete ſeine Tvilette.

doch erſt.“
„Kind, Kind, die Minuten ſind koſtbar; und höre, mit den Kindern

mache keine neue Dummheit.“ e
Sie war in der Tat vollkommen niedergedrückt.„Aber nein, ich will gar nichts tun. Du mußt ja wiſſen

du biſt ja der Klügere. Jch will überhaupt in meinem Leben kein
Wort mehr reden. Abe r ich habe doch wirklich gedacht

Düſing war ſchon wieder verſöhnt.
„Na, ſo genau wollen wir das lieber er nehmen mit dem Nicht

ren Komm, Alte, gib mir einen Kuß! Aber ſchön iſt der
eg nicht!“

Ex fuhr im Auto nach Moabit.
„Der Herr Staatsanwalt iſt nicht da.
„Es iſt ſehr wichtig. Es handelt ſich um die Unſchuld eines Ge

fangenen!“
Ich werde telephonieren.“

r Kommerzienrat mußte warten.
Fortſetzung folgt.)

Färbe ohne Kochen
alle Bluſen, Waſchkleider, Spitzen, Bänder, Sommer-Handſchuhe, Jlor
ſtrümpfe uſw. nur mit den weltherühmten echten Heitmann's Bluſen

Marke, Fuchskopf im Stern. Erhältlich in der Zentral
rogerie Rich. Kupper, Merſeburg.

Heitmann's Farbe ſpart den Fär
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Deutſcher Reichstag.
Berlin, 5. Juni.

Die erſte Sitzung des Reichstages nach den e wurde
am Dienstag um 8,20 mit einer Anſprache des Präſidenten Loebe
eröffnet, die von den Abgeordneten ſtehend angehört wurde. Loebe
ſtellte feſt, daß der Reichstag ſich bald mit der

ſchweren Notlage unſeres Volkes
beſchäftigen müſſe, die bereits zu Unruhen e habe. Die franzö
ſiſche Regierung habe inzwiſchen ihre Erpreſferpolitik bis zu
geſetzlich maskierken Totſchlägen und langjährigen Verurteilungen
deutſcher Landsleute geſteigert. Sie habe damit nicht den Zuſammen
bruch unſerer Landsleute erreicht, aber dafür die Welle desVö e rweſſes aufs Schlimmſte emporgepeitſcht.
Wenn nicht nur das beſetzte Gebiet, ſondern das ganze Land unker
den Verhältniſſen leide, ſo ſei es um ſo unerhörter, wenn in dieſer
Zeit Menſchen rückſichtslos ihre Privatintereſſen vertreten und Wucher
kreiben. Die Regierung werde Maßnahmen ergreifen müſſen, ſo ſchloß
Loebe unter allgemeinem lebhaften Beifall, und der Reichstag müſſe
auf ernſte und ſchwere Arbeit gefaßt ſein, wenn es gelingen ſolle, der
Kriſe Herr zu werden und Europa nicht in Anarchie verſinken zu
laſſen. Nach der Ehrung des Andenkens des verſtorbenen Abgeordneten
Buſch (Zentr.) fragte e n r e (Soz.) g. Tages
vrdnung, ob der Präſident mit der Reichsregierung in Verbindung
treten wolle, damit dieſe noch heute eine

ſozialdemokratiſche Jnterpellation über die Markentwertung
beantworte.

Die Jnterpellation ſelbſt weiſt auf den Zuſammenbruch der Stützungs
aktion und die gewaltigen Preis ſteigerungen hin und fordert Hinguf
ſetzung der Renten, Unterſtützungen, Löhne und Gehälter, Anpaſſung
der Beſitzſteuern an die Geldentwertung und Zentraliſterung des
Deviſenverkehrs. Nachdem Abg. Fehrenbach (Ztr.) die Beratung
der Jnterpellativn für Mittwoch gefordert hat, wird ein Antrag
Müller (Soz.) angenommen, mit der Regierung wegen der ſozial
demokratiſchen Jnterpellation in Verbindung zu kreten, während zwei
kommuniſtiſche Anträge nach Aufforderung der Regierung zu einer
er en Erklärung über die neue Note und nach Einſeßung eines

n an nſſes zur Prüfung der Ruhrrevolten abgelehnt
werden.

Dann wird die Tagesordnung ſelbſt vorgenvmmen: dem Steuer
ausſchuß wird das Spielkartenſteuergeſetz überwieſen, und Reichs
arbeitsminiſter Dr. Braun s empfiehlt in der erſten Leſung des
Geſetzentwurfs über de z den e die Regierungsvorlage,die das Problem grundſätzlich auf dem Wege des Berger Szwanges

löſen wolle, wobei die Kurzarbeiterunterſtüßung neu eingeführt werde.
Der Abg. Aufhäuſer (Soz.) beantragt Verweiſung an die Aus
ſchußvertretung, ein Kommuniſt bekämpft die Vorlage als ungenügend,
insbeſondere hinſichtlich der Arbeitsloſen, die überall gezwungen ſeien,
auf die Straße zu gehen; es ſei alſo ein Schwindel, daß etwa die
Kommuniſten als Partei die Unruhen erregt hätten. Nach dieſem
unſachlichen Jntermezzo wird die Vorlage mit Zuſtimmung des Ver
treters der Bayeriſchen Volkspartei Abg. Schwartzer an den
Sozialpolitiſchen Ausſchuß verwieſen. Weiter werden e
zum Reichsſiedlungsgeſetz verhandelt, und bei der Feſtſtellung der
Tagesordnung verlangt Reichsarbeitsminiſter Brauns die Ver
ſchiebung der Debatte über die ſozialdemokratiſche Interpellation auf
Donnerstag, wobei er auf die inzwiſchen erzielte Verſtändigung mit
Beamten und Staatsarbeitern hinweiſt. Das Haus ſtimmt der Ver
ſchiebung auf Donnerstag zu.

Nächſte Sitzung: Mittwoch 2 Uhr, Neuordnung der Strafgerichte
und kleinere Vorlagen. r

Die demokratiſche Reichstagsfraktion zur inneren Not.
In ihrer erſten Sitzung nach der Pfingſtpauſe beſchäftigte ſich geſtern,

Dienstag, die demokratiſche Reichstagsfraktion ſehr eingehend mit der
durch die kataſtrophale Markentwertung eingetretenen Notlage nicht nur
der Arbeitnehmer aller Art, ſondern beſonders auch der Erwerbslofen,
Sozialrentner und des Mittelſtandes. Aus allen Gegenden des Reiches

die Abgeordneten Schilderungen dieſer Noklage mit. Haupt
ſächlich wurde über die Sünden der Bürokratie berichtet. Auch die Not
der Ausgewieſenen wurde eingehend erörtert. Der wirtſchaftliche Aus

Linderung der Not zu beraten und dann mit dem Reichskanzler dar
in Beſprechungen einzutreten

ſchuß der Fraktion wurde beauftragt, ſofort poſitive e
her

Volkswirtſchaftliches.

Notiernngen vom 5. Juni.
Die deutſche Rarkbewertung

in Newyvrk ſinkt wiederum. (Dollarbewertung 70 180).

Effektenmarkt.
Halleſche Börſe.

Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.
7800 Eiſenwerk Brünner 30000 Gottfried Linßner neue 49000
2800 Halle Zimmerm., St. 19000 Wegelin u. Hübner 75000

96000 do. Neue do. nenedo. neite all. Maſchinenfabr. 70000 er Maſchinen 170900Riebeck Montan 600000 all. Röhrenwerke 19500 uckerraffin. Halle 70000
Werſchen Weißenfels 500000 lanziger Zucker 200000 raplaner Kalkwarke 11000
Ammendorf Papier Körblsdorfer Zucker S neueAktienmalzf. Könnern 36000

all. ne des
e du erPfannerſchaft

Kyfftämſer Hütte 29000 BrusdorfNietkeben
Eilenburger Kattun 80000 Gottfried Lindner 42900 Diskontobank

Warenmarkt.
Leipziger Produktenbörſe.

Weizen, inländiſcher 115--113 000 nominell, geſchäftslos. Roggen
in ländiſcher 100000--96 000 nominell, geſchäftslos. Gerſte, Sommer

inländiſche 100 000--94 000 nominell, geſchäftslos. Hafer, in
ändiſcher 98 000 92 000 nomitell, geſchaftskvs. Mais, amerikaniſcher

e en 000 220 n Die rtehen ſich für ilo, für Ware prompt, Parität frachtfrei Leipzig.Alles rer re Secheeen Se e
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

Weizen, märkiſcher 112-115 000, matt, im Verlauf feſter Roggen
märkiſcher 92—94 000, matt, im Verlauf feſter; Sommergerſte, märk.
86——900600, matt, im Verlauf feſter Hafer, märk. 78 80 000, pomm.
76—78 000, matt, im Verlauf feſter; Mais, ohne Provenienzangabe, ab
Berlin 8990000, ab Hamburg 8990000, mnatt, im Verlauf feſterWeigenmehl 835— 380 000, matt, im Verlauf feſter Roggenmehl 270 bis
300 600, matt, im Verkauf feſter Weizenkleie 50- 52 000. matt, im Ver
lauf feſter Roggenkleie 50-52 000, matt, im Verlauf feſter Raps
335 000, matter; Leinſaat 240000 matter; Viktvrigerbſen 120 185 000,
kleine Speiſeerbſen 90 100 000, Juttererbſen 80000, Peluſchken 90 vie
100 000, Ackerbohnen 80 000, Wien 105- 116 000, vlane Ludiges I
bis 120 000, gelbe Lupinen 135 145 000, Serradella 220—230 005
Rapskuchen 82-—84 000, Leinkuchen 130 000, Trockenſchnitzel, prompt
45 000, Torfmelaſſe 27 000, Kartoffelflocken 48—49 600 A.
Wo Preiſe verſtehen ſich bei Getreide für 50 Kilo; bei Mehl für

reiſe ver

ilo.
Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoßen uſw.

Stroh und Heu. n
Nichtamtlich. Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 25 000 bis

28 000 Haferſtroh, drahtgepreßt 23 27 000; Roggen und Weizenſtroh.
bindfadengepreßt 23 500 25 500, gebündeltes e 24 bis
26 060. Heu, gukes 2526 000. do. handelsüblich 28 600

Alles ein ſſchließ Jich ſämtlicher Gebühren (Skenern, Dransportköſten ufw.)
Prvvinzialanleihe Schleswig-Holſtein.

Wie wir exfahren, werden Zeichnungen auf die 18 Prozent
Provinzialanleihe Schleswig Holſtein noch über den 5. d. M. hinaus
von den im Proſpekt bekanntgegebenen Zeichnungsſtellen bis zur Feſt
ſetzung eines endgültigen Schluſſes entgegengenommen.

Herichtsverhandiungen.

Wenn man keine Miete zahlt!
Arbeitsloſe als Schutzwache.

Ein anſchauliches Bild, wie man in unſerer heutigen Zeit zur
Selbſthilfe greift, um als ſäumige Mietzahlerin den Gerichtsvollzieher
guszutreiben, entrellt eine Berhändlung vor der Berliner Straf
kamtner: „Herr Richter“, ſchreit die nun Frau Emma Müller,
ich konnte mir doch nich mit dem todkranken Kinde auf die Straßea laſſen. Die Fenſter und Türen hatten ſie uffjeriſſen, und da hat
ich der Zuſtand des Wurms, eines Säuglings, en verſchlimmert.

Nach acht Tagen iſt es dann auch geſtorben. e
Hatte hier ein hartherziger Hauswirt kalt ſeine Rechte ausgeübt

Bot ſich hier ein Stück aus dem r e der

Auf Anzeige wurde Puſch

Scheitel mit dem Beil zu ziehen“ gedachte, belehrte darüber eines andern
„O“, meinte er als Zeuge „ich kenne die Angeklagte ſchon We 17 Jahren.
Im Laufe dieſer Zeit habe ich ſie ſchön öfter aus einer Wohnung raus-
feßen müſſen. Das vorletzte Mal ging es dabei aber beſonders ſchlimm
zu.“ Und der Mann des Geſetzes, der das Volkslied „Kommt ein Vogel

e durch die aufgeklebten blauen Kuckucks ſo oft plaſtiſch zum
usdruck bringt, erzählte nun ſeine Erlebniſſe mit der Müllern
Als Der Frau lebte ſie früher in wilder Ehe in Weißenſee

mit dem Arbeiter Müller zuſammen. Dieſer zog es nun ſchließlich vor
vierzehn Monate lang keine Miete zu zahlen, und ſo blieb dein Hauswirt
nichts anderes übrig, als die Räumungsklage anzuſtrengen und das Ur
teil dann durch den Gerichtsvollzieher vollſtrecken zu laſſen. Als der
Beamte mit ſeinen Leuten erſchien um die Wohnung zu räumen, kam
er aber ſchön an. Die Müllern lief zwar zunächſt davon, holte ſich aber
zu ihrem Schutze etwa zwanzig Arbeitsloſe vom Arbeitsnech
weis. Mit dieſer Schutzwache erſchien ſie dann wieder auf der Bild
fläche, tobte nun wie eine Wilde und ſtürzte ſich dann mit einem er
griffenen Beil auf den Gerichtsvollzieher, der um ein Haar einen Schlag

1200 auf den Kopf bekommen hätte, wenn es ihm nicht noch gelungen wäre,
den Schlag mit der Hand abzuwehren. Aus Wut darüber bearbeitete
nun Frau Müller Treppengeländer und Türen mit dem Hackebeil. Jn
e hielt aber die Schutzwache eine Beratung ab, und der Arbeits

ſenret nahm dann eine ſo drohende Haltung ein, daß die Leute davon
gblaſſen mußten, die Möbel fortzutransportieren. Frau Müller be
hauptete alſo ſiegreich das Feld und erhielt auf ihren Einſpruch vom
Wohnungsamt eine andere Wohnung zugewieſen. Auch dieſe bezog ſie
nicht etwa freiwillig, ſondern ließ ſich erſt wieder ermittieren, und das

gleiche Schickſal blühte ihr ſchon nach 14 Tagen in dem neuen traulichen
Heim, in dem ſie als Porkierfrau fungieren ſollte. Kurzerhand
erklärte ſie nämlich hier dem Hauswirt: „Machen Sie ſich Jhren Dreck
alleene!“ Als der Gerichtsvollzieher zur Räumung erſchien war die
Wohnung wie eine Feſtung verrammelt. Er kannte nun e ſeine
Pappenheimer und hatte vorſichtigerweiſe Polizei und Schloſſer gleich
mitgebracht. Doch auch dieſe mußten erſt Türen einſchlagen und Schlöſſer
heransbrechen, ehe ſie ihres Amtes walten konnten.

Das Schöffengericht hatte dieſe Heldentaten der netten Mieterin
mit 1 Monat Gefängnis und 300 C Geldſtrafe wegen Widerſtandes
und Sachbeſchädigung bewertet. Hiergegen hatte die Müllern Berufung
eingelegt. jedoch war die Strafkammer der Meinung, ſie verwerfen zit
müſſen, denn ſonſt würde jede Ordnung in Deutſchland aufhören

Ein Richter zu Zuchthaus verurteilt
Vor der Strafkammer Darmſtadt ſtand der Oberamtsrichter Dr.

K. Puſch aus Ortenberg in Oberheſſen wegen Verletzung des S 336
St -G.B. (Rechtsbeugung) zur Anklage m war beſchuldigt, im
Jahre 1919 verſchiedene Landwirte in Effolterbach, die Heeresgut er
worben und entgegen der beſtehenden Verordnung nicht den Behörden
angemeldet hatten, vor der Schöffengerichtsverhandlung, die er zu leiten
hatte, derart gufgeklärt zu haben, daß ihre Freiſprechung erfolgen konnte.

t angeklagt, aber von der Strafkammer Gießen
freigeſprochen, da er angab, daß er der Auffaſſung war, die Leute hätten
recht gehandelt, weil ſte glaubken, der damalige Volksrat habe die Ver
vrdnung erlaſſen, die alſo keine Rechtskraft gehabt hätte. Das Reichs

gericht hob die Entſcheidung auf und verwies die Verhandlung nach
Darmſtadt. Dort wurde Puſch zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt

Bermiſchte Nachrichten
Allerlei Weisheit.

Grönland iſt etwa ſechsmal ſo groß wie das Deutſche Reich.
Das Blut beträgt bei dem Erwachſenen ein Achtzehntel, beim Neu

geborenen ein Neunzehntel ſeines Körpergewichts. e
Jn großen Teilen Arabiens vertritt eine Trüffelart die Stelle

unſerer Kartoffel als Nahrungsmittel.
Eu Der Darm der Oſtaſtaten iſt um ein Fünftel länger als der der

Eurspäer. eie Chineſen hatten früher Geſchütze aus Bambusrohr, die durch
eiſerne Reifen verſtärkt waren.

Man kennt 1100 verſchiedene Arten von Reis
Erzlager kann man häufig ſchon an den Pflanzen, die darüber

wachſen erkennen. S
In den berühmten Felſenkellern von Roquefort können vier Mil

lionen Kilygramm Käſe aufgeſtapelt werden.
Das Eiweiß wiegt mehr als Schale und Dotter zuſammen.
Zur Herſtellung der Chartreuſe ſind mehr als 40 verſchiedene

Pflangen nötj

W

hart Die Ausſage des amtierenden Gerichtsvollgiehers, dem etHer in ſo freundkicher Weiſe, wie der Berliner zu n e
Ausgaben. tig uHritſchen Müſeum befinden ſich 16 000 verſchiedene Bitte

Waſſer

Privatgas

bergeben,nachſtehendentzigen Finanzlage

zu ü

dent,

ona

5

tig

erwelſe

iſte zu

b Monto

1 2
3 4 5 g.

bergeb

g.

feſt
Wei

im Jah

Nachdem ich lange Jahre als Aſtrolog auf
Reiſen war und viele tauſend Perſonen meinen

Rat einholten, habe ich mich nunmehr entſchloſſen,
für jeden vollſtändig umſonſt eine Pröbe-
deutung für ſein Leben auszuarbeiten. Meine

Arbeit wirdéSie in Erſtaunen verſetzen, kommen doch

täglich Anerkennungsſchreiben, die dies beſtätigen
Schreiben Sie aber ſofort. Jch brauche

Jhren vollen Ramen ſowie Tag, Monat, Jahr und
Ort Jhrer Geburt. Angabe ob Jrau, Fräulein oder
Herr iſt erwünſcht. Geld verlange ich nicht, Sie J

Können aber, wennSie wollen einen frank. Umſchlag
m. Jhrer Adr. beileg. NennensSie auch dieſe Zeitung.

Franz Morit, Berlin 54.
Handelsgerichtlich eingetragene JFirma.

Freie Gcitſalbdeutng!

ScſtiaſfwolleIch bin nach wie vor Käufer von Schafwolle und zahle
höchſte Preiſe dafür. Auf Wunſch Tauſch gegen

beſte Garne, Wollwaren uſw. Infolge Geſchäfts
umſtellung kann ich nicht mehr nach dort kommen,
veergüte dafür aber das l ſ. 56

enſtr.Pohl, Wolhandlung, Leſpzig, Sarcchen oss.
Auf Wunſch Abholung.

II. 40423.

nt,

22]

g

E

1.

23] 29

I. 514/23.

1050, M.

Die Zeiten ſind teuer
das Geld iſt rar!

Der Froſch ſagt: Spar!

Wie mach ich das richtig

und ideal?

Kauf nur Erdal!

bliche

gewer

I. 382,28.

e

Schweine

Norke Roffrosch Schuhpost
Werner Mente A. G. Meine
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